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J Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.
n

Die ſogenannte „Liebesgabe an die
Zwrenner“.

V

Wir haben in den vorhergehenden Artikeln die Nich
tigkeit der Liebesgabentheorie unſerer Mancheſter-voller und liberalen Zeitungsſchreiber nachgewieſen. Zum

Schluß wollen wir aus dem reichen vor uns liegenden
Strauße brennerfeindlicher Liebenswürdigkeiten noch einige
beſonders liebliche Blüthen herausgreifen. Vielleicht ſchämen
ich die p. t. Verfaſſer noch nachträglich des Unſinns, den
ie geliefert haben.

In der Zeit zwiſchen den Wahlen und den Stich
wahlen ſchrieb die „Voſſiſche Ztg.“:

„Die in dem r r liegende Zuwendung an die Brenner wird auf 42 160 000 Mk. jährlich berechnet.
Sie vertheilt ſich auf die Brennereien dergeſtalt, daß von ihrer
Geſammtheit von rund 23 000 auf die 15 471 kleineren Brennereien
nur 370 160, auf die 19257, von denen keine über 2000 Mark be
T 3327 560 Mark entfielen. Der e kommt den 3876 großen

rennereien zu gute, von denen t ne 150 040, 160 000 und180 860 Mork jährlich erhalten. Will man auch bier die kleinen
J ſo darf man doch die großen Brennereien, die ſich ohne
in faſt ausſchließlich in den Händen beſonders wohlhabender

Großgrundbeſitzer befinden der „Liebesgabe“ erklären.
Sie haben keinerlei berechtigten Änſpruch auf eine Bereicherung
aus dem Reichsſäckel.

Bei der Einziehung dieſer Zuwendung kann es ſich auch nicht
um eine Fran der Landwirthſchaft handeln. Denn alle
Landwirthe mit Ausnahme der 3876, alſo einer verſchwindenden
und ohne in hohem Maße leiſtungsfäbigen Minderbheit, bleiben
von der Aenderung des Geſehes unberührt oder haben von r
nur Vortheil. Denn ihnen wird der Wettbewerb mit den Groß
kapitaliſten in der Landwirthſchaft erleichtert. Je weiter die
Reichsregierung der liberalen Partei in der Einziehung der „Lie
esgabe igegenkommt, um ſo mehr wird ihr auch die Linke
ei der Militärvorlage entgegenkommen. Aber freilich entſcheidet
iber die Branntweinſtener nicht die Regierung allein. Deſto
nothwendiger iſt die Fürſorge der Wähler, ſolchen Kandidaten
r Siege zu verhelfen, die der geforderten Aenderung der

teuer zuſtimmen.
Daß die Kandidaten der freiſinnigen r hen für

De bung der „Liebesgabe“ wie für die Ermäßigung der
u lle, alſo auch ſür den Abſchluß des Handelsverirages

mit Rußland ſtimmen, bedarf nicht erſt der Verſicherung.
Die Lorbeeren der Tante Voß ließen den Abgeordne-ten Kommerzienrath Siegle von Stuttgart nicht ſchlafen

Derſelbe machte den Vorſchlag daß nicht nur keiner neu
entſtehenden landwirthſchaftlichen Brennerei künftighin mehr
als 800 Hektoliter Kontingent zugetheilt werden ſollten,
ſondern zuch allen beſtehenden ſowohl landwirthſchaftlichen
wie gewerblichen Brennereien das 800 Hektoliter über
ſteigende Kontingent einfach zu entziehen ſei. Herr Kom
merzienrath Siegle ſcheint nicht gewußt zu haben, daß 1887
die Kontingente der in den vorhergehenden Jahren ſtatt
gefundenen Produktion entſprechend zugetheilt worden ſind,
daß alſo beiſpielsweiſe eine 3900 Hekloliter erzeugende
Brennerei geſetzlicher und billigerweiſe einen Anſpruch auf
ein größeres Kontingent hat als eine ſolche die nur 300
Hektoliter prodnuzirte.

„Man mag nun ein Freund oder ein Gegner des
Knuntingentirungsſyſtems ſein ſagt ein ungenannter Libe-

Kleines Feuilleton.
Eine merkwürdige Audienz bei Abbas' I., dem ehe

maligen Vizekönig von Aegypten, ſchildert Heinrich u in
einen ſchon mehrfach erwähnten Lebenserinnerungen. Brugſch

urde zuſammen mit dem damaligen preußiſchen Generalkonſul
oron v. Pentz vom Vizekönig empfangen, der mit ſeinem um

angreichen Leibe die linke Ecke eines longen Divans an der
enſterſeite einnahm. Er ryg die damals übliche arabiſche
racht und ſein ſchwarzbartiges o Veeſicht glänzte nichts weniger

1s freundlich bei unſerm Einiritt. Denn Äbbas haßte in der Per
on des Baron Pentz das verkörperte Preußenthum. Kaum
ar ich, ſo erzählt Brugſch, dem Vizekönig vorgeſtellt worden,

o trat nnangemeldet der engliſche Generalkonſul Murray, hiſto
iſch bekannter als der Urheber des perſiſch-engliſchen Krieges,
n das Audienzzimmer, um von dem lsetönig in auffallend

liebenswürdiger Weiſe bewillkommnet und eingeladen zu werden,
z der Unterbaltung theilzunehmen. Herr Murray beſaß außer

em den Vorzug der Kenntniß des Türkiſchen, ſo daß wir
übrigens von dem Inhalt der rer Zwiſchengeſpräche inollſter Unkenntniß blieben. Ich ſah, wie ſich die Meng des

arons rötheten, ein bedenkſiches Zeichen von böſer Vorbe
ung bei ihm. Er verlangte mit feſter Stimme, daß

ch Herr Murray zu entfernen habe, da er zue ekom
zuen, offiziell angemeldet und empfangen ſei. Auf die ab
lehnende Antwort des Vizekönigs entſpann ſich ein kaum glaub
licher Wortkrieg, in welchem von Seiten des Vizekönigs Preußen
und ſeine Barone ziemlich ſchlecht wegkamen. Den letzten Trumpf
jpielte der aufs Höchſte gereizte Baron mit dem bedenklichen

uruf aus „Jebt wiſſen Sie, was Preußen und ein Baron
edeutet. Jbnen aber will ſich ſagen, was Sie ſind: Der Nach

komme eines macedoniſchen Tabakshändlers leich und
zitternd ſtand Nubar, der damalige Dragoman des Vizekönigs,
da, Murray lächelte in ſonderbarer Weiſe, Abbas ſchleuderte z
Pfeife von ſich, daß ein Funkenmeer über den koſtbaren Teppich
auf den Boden fluthete, rang wie von der Tarantel geſtochen

chwand ſchleunigſt durch eine geffnete Thür aus dem Saale. Das war eine ſeltſame Äudienz,
ie ich ſie niemals mehr erleben möchte, aber ganz im Stile

ener Zeit, in welcher die feine türkiſche Artigkeit noch nicht ihre
gewinnend en Formen von heute im diplomatiſchen Verkehr ge

x e n 4e letzte Treppenſtufe hinter atte,
aber es war nothwendig ihm dieſe Lektion in Gegenwart des

on ſeinem Sitze auf und ver

engliſchen Kollegen zu ertheilen So viel ich mich erinnere,
wurde einige Monate ſpä l ichnach Berlin geſandt und ehe n w. 7ine Seſten aber darauf Baron von Pentz von

Halleſche
Kandeszeitung für die Provinz Sachſen und die augrenzenden Staaten.

V Aue
Halle, Dienstag, 15. Auguſt 1893:

raler“), ſo viel iſt ſicher, es beſtehen wohlerworbene,
verbriefte Rechte, und man kann nicht dem, der mit 800 hl
kontingentirt iſt, die achthundert laſſen, einem andern, der
ſeiner thatſächlichen n gemäß 1600 oder 4000
Hektoliter zugetheilt bekommen hat, aber die Hälfte oder
vier Fünftel ſeines Kontingents einfach entziehen. Selbſt
vom Standpunkt des wüthendſten Liebesgabentödters aus
wäre es eine ſchreiende ihr gkeie wollte man dem
A die angeblichen 800 mal 20 16000 laſſen,
dem B und C aber 16000 oder 64000 wegnehmen.“

Mit Herrn Siegle und der Tante Voß rang dann vor
allen Herr Dr. Pach nicke im letzten Wahlfeldzuge um die
Palme bei Bekämpfung der Liebesgabe. Er fiel aber bös
damit herein.

Bekanntlich hat ſo ſchrieben die „Mecklenburger Nach
richten“ die angebliche „Liebesgabe“ des Staates an die
babſüchtigen Braunſweinbrenner bei den Agitationen einiger
Politiker in dieſer t eine große Rolle geſpielt.
Auch Dr. Pachnicke hat die Fruktifizirung dieſes nützlichen Schlag-wortes ſich nicht entgehen laſſen. Hier und da gewiß mit Er
folg. Deun es iſt nicht zu verlangen, daß jeder Laie über die
Brauntweinſteuer orientirt ſei.

Aber Unglück ſchläft nicht.
Jn einem Dorfe unweit Neuſtadt hatte achnicke

wiederum das Steckenpferd der „Liebesgabe weidlich gelummelt.
Da trat nach Schluß der Verſammlung ein Herr an ihn heran
und ſagte etwa Folgendes: „Herr Doclor, Sie haben da viel
von einer Liebesgabe an die Bremner geſprochen. Jch war in
Pommern Inſpektor auf einem Gute mit Brennerei. Nach der
letzten koloſſalen Stenererhöhung wurde die Fabrikation derart
unrentabel, daß wir den Betrieb einſtellen mußten und viele
andere Brennereien mit uns. Jch habe darüber meine Stelle
verloren und bin nun hierher verzogen. Von einer „Liebesgabe“
an die Brenner hat kein einziger von uns etwas gemerkt odergewußt. Können Sie mir nicht Jagen, wo die Gelder, von denen

Sie immer reden, ausgezahlt werden
Tablegu! Dr. Pachnicke in böchſter Verlegenheit ringt die

Hände und murmelt unverſtändliche Worte. Als rettender
Engel erſcheint der Hauptagent des Herrn Doctoys, fährt da
wiſchen und erklärt dem wißbegierigen Frager mit größter Be-ſnmtveit, daß, da die Verſammlung vorbei ſei, nun von Politik

überhaupt nicht mehr geſprochen werden dürfe

Nachdem alsdann die Reichsregierung den Plan, die
Branntweinſteuer behufs Deckung der Militärvorlage zu
erhöhen, aufgegeben hatte, durften die Brenner hoffen, daß
weitere Beunrnhigungen ihres Gewerbes nach den loyalen
Erklärungen des Reichskanzlers nicht eintreten würden. Da
hatten ſie aber mit der Ken und Bosheit der liberalen
Preſſe nicht gerechnet. Noch vor wenigen Sag laſen wir
folgenden Erguß eines liberalen Herzens, dem an dem
Gedeihen der Landwirthſchaft ſowie der arbeitenden Stände
überhaupt wenig gelegen iſt:

„Zur Beſchaffung der 120 Millionen Mark, welche die
Migquel'ſche Steuerreform erfordert, kann die Liebesgabe der
Branntweinbrenner nach der Anſicht der „Köln. Ztg.“ nichtherangezogen werden „da die verbündeten Regierungen ſich

entſchließhen mußten auf dieſe Steuerquelle ausdrücklich zu
verzichten, um überhaupt das Zuſtandekommen der Militär
vorlage zu ermöglichen.“ Zunächſt bezog ſich dieſer Verzicht
lediglich auf die Koſten der Militärvorlage. Dann aber wäre
die Einziehung der Liebesgabe nichts weniger als eine Mehr-
belaſtung des landwirthſchaftlichen Gewerbes, ſondern eine
Entlaſtung der ärmeren Bevölkerung auf Koſten der bevor
zugten Brenner, die doch auch die „Köln. Ztqg.“ nicht zu den
ſchwächſten Schultern rechnen dürſte. Denn die 40 Millionen,

Zur ſachlichen Würdigung des geltenden Branntwein-

Zeitung
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ſteuergeſetzes und der Liebesgaben-Theorie. Berlin. Verlag
von Hugo Steinitz. 1893.

Die veriodiſche Wiederkehr guter Weinjahre. Schon
vor 15 Jahren hat Profeſſor Fritz in Zürich durch eine ein
gehende ſtatiſtiſche Unterſuchung nachgewieſen, daß gute Wein
jahre in einer Periode von nahezu 11 Jahren wiederzukehren
pflegen, und zwar fallen in den meiſten Fällen reiche WeinEr-
träge mit jenen Zeiten zuſammen oder gehen ihnen etwas vor
aus, in welchen die Flecken auf der Sonne am häufigſten ſind.Dieſe Regel beſtätigt ſich auch im gegenwärtigen Jahre, denn
die Fleckenhänfigkeit auf der Sonne iſt wiederum nahe ihrem
Maximum und der Stand der Reben läßt ſicher erwarten, daß
dieſes wohl ein vorzügliches Weinjahr ſein wird. Profeſſor

ritz hat neuerdings ſeine Unterſuchungen auch auf die frühern
ahrhunderte ausgedehnt und möglichſt alle Berichte über Jabre,

welche ſich durch hohe und gute Wein-Erträge auszeichneten, ge
ſammelt. Aus den ältern Zeiten ſind natürlich die Ueberliefe
rungen nur ſpärlich, vom 17. Jahrhundert ab werden ſie aber
zahlreicher und der Pargllelismus m der Häufigkeit der Sonnen
flecke läßt ſich klarer erkennen. So finden ſich die größten Er
träge für Naſſau, St. Gallen, Canton Zürich, Süddeutſchland
und Oeſterreich um 1705, 1718, 1725, 1738, 1749, 1761, 1773,
1782. Die meiſten Sonnenflecke aber zeigten ſich in den Jahren:
1705, 1718, 1727, 1738, 1750, 1761. 1770, 1780. Die für, den ge
ſammten preußiſchen Staat veröffentlichte Ertragsſtatiſtik für
die Jahre 1820-64 führt zu verſchiedenen Maxima der Erträge
um 1827, 1855, 1847, 1869 und zu Minimag um 1830, 1841, 1854.
Aehnliche Ergebniſſe zeigten die Ertragstabellen von Zell in Baden,
Valnay in Fronkreich, Naſſau, Württemberg und Heſſen. Die Wein
qualitäten, ſagt Profeſſor Fris, ſind nicht in Zahlen tabellariſch
anzugeben da jedoch mit guten Erträgen bäufjg gute Quoalitäten
erbunden ſind, ſo führen entſprechende Unterſuchungen zu ähn-
ichen Ergebniſſen, jedoch mit dem Unterſchiede, daß die deſſeren

Qualitäten den Fleckenminima etwas näber fallen 4 ſeinen
neueſten Unterſuchungen ſtellt Profeſſor Fritz eine Tabelle zu
ſammen, welche die guten Weinjahre ſeit Beginn des 17. Jahr-
hunderts enthält. Sie iſt in Folgendem wiedergegeben und da
hinter in Klammern die Jabre, welche das Maximum der
Sonnenflecke brachten. Weinjahre waren 1624 (1626), 7
1648 (1649), 1657 (1660) 1678 (1675), 1686 1704 73
1718 (1718), 1727 t 1737 (1739), 1748 (1750), 1762 (1761),
1776 (1770), 1782 (1789), 1790 (1788), 1804 (1804), 1819 (1816),
1829 (1830), 1837 (1837), 1848 (1348), 1860 (1860), 1870 (1870),
1883 (1884). „Sehen wir“, ſagte ſchon vor 15 Jahren Profeſſor
Fritz, „bei den Weinerträgniſſen ganz von etwanigen Beziehungen
zu den Sonnenflecken ab, ſo bleibt der regelmäßige, durchſchnitt-
lich nach etwas mehr als elf Jahren wiederkehrende Wechſel
von hoben und niederen Erträgen wie von guten und ſchlechten
Weinen von hohem Jntereſſe.“ Natürlich iſt der Parallelismus
zwiſchen Weinerträgniſſen und Sonnenflecken nur ſo zu deuten,
daß in den Jahren mit vielen Sonnenſlecken die meteorologiſchen
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Welche als Liebesgabe in die Taſchen der Brenner fließen an
ſtatt in die Reichskaſſe, werden doch durch Bonne
ſumenten aufgebracht. Selbſt wenn man die Exklärung des
Reichskanzlers über die Deckungsſrage ſo auffaßt, wie die „Köln.

en hreun in u55 d i bo Beil ibnen 9 ark für die Koſten der

Militärvorlage handeltMit anderen Worten: Miniſter Miquel möge die
Deckung der Militärvorlage wö er ſie findet.
Entſteht dann anders wo ein Loch in dem Staatsſäckel,
dann möge er getroſt die Branntweinſteuer erhöhen! Unſere
Leſer wiſſen jetzt, was ſie von einem ſolchen klaſſenver-

hetzenden Treiben zu halten haben,

X A-ADer Sozialiſtenkongreß
in ßürig at ſich bislang als eine Veranſtaltung ausge
wieſen, in der die die Herrſchaft ausübt. Unendlich
lange Reden, die durch die dreifache Ueberſetzung nicht inter
eſſanter werden, ermüden die e die nur im Anfang
durch die thätlichen Auseinanderſetzungen mit Anarchiſten
und Unabhängigen ſchadlos gehalten wurden. Der prak-
tiſche Erfolg dieſer internationalen Kongreſſe iſt gleich Null.
Sie dienen lediglich dazu, den Führern und einer von der
Agitation lebenden Zahl von Geſchäftsſozialiſten etwas
Relief zu 497 und den Genoſſen Sand in die Augen zu
ſtreuen. Auffällig t die vorſichtige e hin
r des Zukunfts taates und der Revolution. Das erſte
Thema wird überhaupt ſeit längerer ger grundſätzlich nicht
berührt und auch über die Möglichkeit oder Nothwendigkeit
einer revolutionären Erhebung bewahrt man vorſichtiges
Stillſchweigen. Dieſe Dinge werden „zurückgeſtellt“. Nicht,
daß man auf die Revolution verzichtet hätte. Keineswegs,
im Gegentheil, man wird ſie in's Werk ſetzen, wenn es mit
Ausſicht auf Erfolg geſchehen kann, die „Diktatur des
Proletariats“, die Marx als unvermeidlich proklamirt, iſt
nur aufgeſchoben, nicht aufgehoben aber im Augenblick
re tiefſtes Schweigen. Noch iſt die große Armee der

andarbeiter und Kleinbauern nicht gewonnen und ihnen
u Liebe muß man gemäßigt vorgehen. Daher auch derAusſchluß der Anarchiſten und e deren An

ſchauungen doch eigentlich von allen Führern getheilt
werden. Es beſtehen zwiſchen Fraktionellen und Unab-
hängigen gar keine Unterſchiede der Prinzipien, ſondern

ifferenzen hinſichtlich der Taktik. Das „Parla
menteln“ iſt den zielbewußten W i. J ein Gräuel,
während die Bebel und Liebknecht ihren Reichstagsſitz
als Folie nöthig haben. Die Herren ſind zudem älter ge
worden und lieben den ruhigen Gang der Dinge, während
die grüne Jugend wild und die Welt von heute
auf morgen auf den Kopf ſtellen will.Sehr vorſichtig war die Haltung der deutſchen
Gruppe bei der Klage wie ſich die Sozialdemokratie im

Kriegsfalle ſtellen ſolle. Jn den radikalen Wein der
Holländer ſchüttete Bebel viel doctrinäres Waſſer, ſodaß
ſchließlich der Antrag in der angenommenen Form über
Allgemeinheiten nicht hinauskommt. Für die erathung
der übrigen Fragen iſt wenig Zeit übrig geblieben. Man
hat ſie in Bauſch und Bogen erledigt. Um ſo mehr
Raum war den perſönlichen Reibereien am Beginn des
Kongreſſes gewidmet, wo die Genoſſen ein Bild der
Brüderlichkeit gaben, indem ſie die widerſtrebenden Unab

Verhältniſſe ſich ſo geſtalten, daß das Gedeihen der Reben vor
zugsweiſe begünſtigt wird.

Ein Skandal in Montecarld. Aus Nizza wird ge
ſchrieben: Zwei Jungvermählte machten ihre x und
hatten die unglückliche Jdee, auch Montecarlo beſuchen zu wollen.
das in den Reiſehandbüchern gewöhnlich als ein Paradies auf
Erden geſchildert wird. Jn Montecario war natürlich ihr erſter
Gang noch dem Kaſino, und vom Glanze des rollenden Goldes
geblendet, ſeßten ſie ſich zum Spielen nieder. Nach wenigen Mi-
nuten hatten ſie alles bis guf einen Hundertfranksſchein ver
loren den die junge Frau für die Rückreiſe nach der Heimath
auſbeiwahren wollte. Aber der Ehemann dem der Spielteufel
den letzten Reſt von Vernunft geraubt hatte, warf auch die letzte
Banknote auf den verbängnisvollen grünen Tiſch. Die Kugel
entſchied gegen ihn, und das junge Paar hatte ſein ganzes Reiſe
geld verſpieit. Die junge Frau aber die den Gedanken nicht
foſſen konnte, daß ſie nun im fremden Lande dhne einen Heller
Geld daſtehe warf ſich plöhlich mit dem ganzen Oberkörper
über den Tiſch um raſch alles Geld einzuſcharren, deſſen ſie
habhaft werden konnte. Was nun folgte läßt ſich eher denken
als ſchildern. Poliziſten, Kaſinobeamte und Spieler ſtürzten ſich
auf die Frau und warfen den Ehemann der ſeine Gattin wie
ein Verzweifelter vertheidigte. zu Boden. Man hörte Jammern.
Weinen, Schimpfworte, dayn war alles ſtill. Die ſchrecklich
zugerichteten Neuvermählten, waren durch eine der berühmten
Geheimthüren ins Freie befördert worden und das Orcheſter
ken r an r aufgeregten Kaſinor
geſellſchaft einen Inſtigen JWalzer zu ſpielenDer erſte Liebesbrief. Wie herrlich iſt es, wenn man
fünfzehn Jahre alt iſt, ſche den Eltern in der Sommerfriſche
befindet und zum erſten Male lange Kleider tragen darf! Die
bildhübſche Fabrikantentochter Hermine R. befindet, ſich in ſolcher
beneidenswerthen Situation ſie träumt von Zukunſtsglück, ſie
will heute ſchon gerne wiſſen, was Liebe iſt. Dazu ereignete
ſich der ſtattliche iunge Jngenieur Adolf M. ger beſonders.
Aber er war Anfangs wie Eis und wollte die ſchmachtenden
Blicke Herminens nicht begierken. Freilich war er vom vorigen
Jahre her noch gewöhnt. Hermine als Kind zu betrachten
aber heuer trug ſie ſchon ein langes Kleid und benahm ſich wie
eine große Dame. Nein, dieſe Jndolenz Adolfs mußte die kleine
Kokette empören. Sie weinte heimlich. Endlich ſah er ſie aber
doch an, er nickte ihr einen freundlichen Gruß zu. Hermine
war entzückt und konnte ſich nicht zurückbalten, dieſem Entzücken
in einem vier Seiten langen Viebesbriefe Ausdruck zu geben.
Wer ſollte den Brief jedoch berg Das Stubenmädchen
Hermine gab der Botin aus ihren Erſparniſſen ein gute Dou
ceur und erwartete mit Schmerzen die Antwort auf ihr Schrei
den. O, welche Wonne, mußte es ſein, von ſeiner Hand ge
ſchriebeu zu leſen: Ich bete Sie ſchon lange ap, Fräulein Der

Die Agutige Wer I. und T Angabe umſoht mit der Feuiſton-Veilage 16 Seiten.



e gedenke, dieſem erhabenen Beiſpiele zu folgen

Streites war natürlich
i bis der Regiſſeur den allgemeinen Heiterkeit ausdruch

hängigen mit Knüppeln bearbeiteken. Alles in Allem be yeſehlichen Rechten zu erhall b ſondern rkenan der jüngſte Congreß, daß es die Führer verſtehen, 5
53 Arbeitergroſchen in ihrem Sinne nutzbringend zu ver e

en.
u m

Deutſches Reich.
Der Geſetzentwurf betreffend die Errichtun

ei

Es beſteht die Ab
Handwerker und Gewerbekammern iſt jetzt im
amt des Jnnern fertiggeſtellt worden.
ſicht, den Entwurf dem Reichstage inSeſſion zugehen zu laſſen. Die Vot. 8 der nächſten

Gewerberäthe, die ſich nach der Meinung des Blattes bis
her nicht bewährt haben. Es bleibe abzuwarten, ob die
Gewerbekammern ſich beſſer bewähren würden.

Für die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung hat
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten verfügt, daß bei
Anſchlußverſäumung in r Zugverſpätung, einge
tretener oder befürchteter, h von Reiſenden
auch auf ſolchen Eiſenbahnſtationen, die für den Privat-
depeſchenverkehr ſonſt nicht geöffnet ſind, zur Beförderung
anzunehmen ſind, ſoweit es mit Rückſicht auf die Betriebs
verhältniſſe und das vorhandene Dienſiperſonal irgend an
gäugig iſt. Die gleiche Maßnahme hat „das königliche
Eiſenbahnkommiſſariat den preußiſchen Privatbahnen zur
Einführung empfohlen.
S Gegenwärtig finden wieder die Ermittelungen über

die Mannſchaften der Landwehr zweiten Aufgebots ſtatt.
Da dieſe Wehrleute nicht zur Koöntrolverſammlung zu er
ſcheinen brauchen, ſo glauben ſie vielfach, auch der Ver
pflichtung enthoben zu ſein, der zuſtändigen Stelle (Haupt
meldeamt, Meldeamt, Bezirksfeldwebel) von einem etwaigen
Wohnungs oder Aufenthaltswechſel eine Meldung zu machen.
Dieſe Anſicht iſt falſch, die bezeichnete Verpflichtung beſteht
vielmehr weiter. iſt es nicht erforderlich, daß die
Meldung perſönlich erſtattet wird. Es genügt, wenn ſie
auf ſchriftlichem Wege oder durch dritte Perſonen an derzuſtändigen Stelle feige

Die Leipziger Handelskammer veröffentlicht eine
Erklärung von 880 unterzeichneten Firmen, welche ſich ver
pflichten, die Ende Auguſt von einzelnen Berliner Firmen
eplante Berliner Vormeſſe in keinem Falle zu be

uchen. Die Erklärung bringt eine eingehende Begründung
ür das Vorgehen der Leipziger Firmen durch die Handels
ammer.

An verſchiedene Gemeinden ſind Verfügungen er
angen, in denen ihnen wird, den Bedarf ihrerSan an Kohlen unter Umgehung des Zwiſchenhan-

els geradenwegs von den fiskaliſchen Gruben zu beziehen.
Jn Norwegen iſt die Einfuhr von getragenen

Kleidern, gebrauchtem Bettzeug und anderen derartigen
Gegenſtänden wieder geſtattet. Dagegen iſt die Einfuhrvon Lumpen aus Deutſchland auch fernerhin nur auf dem

direkten Wege über Hamburg und unter r 7 ein
ſchränkenden Bedingungen geftattet, über welche die Poſt
anſtalten auf Befragen Auskunft geben.Profeſſor Paul Förſter entwickelt heute in der
Staatsbürgerztg.“ das Programm der antiſemitiſchenParteigruppen. Dieſelben müßten i nachdem die

Vorbereitungen vollendet ſeien, zum Angriff übergehen und
ſich zu einer freien antiſemitiſchen Vereinigung zuſammen
ſchließen, um ſich völlige Freiheit des parlamentariſchen
und ſonſtigen Vorgehens zu wahren

Jm Juli hat eine in Berlin abgehaltene Verſamm-
lung das Programm einer gewerblichen Mittelſtands
partei feſtgeſtellt, das nunmehr veröffentlicht wird. Die
neue Partei will bei Reichstags, Landtags und Kom
munalwahlen konkurriren, ſie erklärt, treu zu Kaiſer und
Reich zu ſtehen und mißgönnt den Arbeitern ihren Arbeiter
ſchutz nicht, meint aber, daß man den W zu
ſehr außer Acht gelaſſen habe. Die praktiſchen Forderungen
ſind in folgenden Grundſätzen formulirt:

„Als Vorbedingung für den S eines ſelbſtſtändigen
ſgrawerg iſt der geſetzliche Nachweis der Beſähigung einzu
ühren. Die S und Jnnungen verwandter Gewerbe, die
en awen nnungsaus hält rn afzr und die

eutſchen Jnnungsverbände ſind nicht nur in ihren gegenwärtigen
r.

tine!“ und verbleibe Jhr bis in den Tod getreuerdolf Endlich kam das Stubenmädchen mit einem
riefe. Hermine erzitterte, Sie ellte in r Gemach und ſperrte
ch ein. Mit pochendem Herzen Qpete ie das Schreiben und

as zu ihrem Entſetzen: „Wenn Sie mir nochmals einen Lie-
n ſchreiben ſollten, Sie Fratz, dann werde ich es Jhrem

apa ſagen. Adolf M. Hermine vergoß bittere Thränen
e ſah, wie das „Jil. Wien Extrabl.“ meldet, den Ingenieur
icht mehr an, haßte ihn, weil ſie nämlich nicht wußte, daß das

Stubenmädchen den Liebesbrief der Mama gegeben und
dieſe die abkühlende Antwort darauf veranlaßt hatte

Eine Tigerjggd auf einem Dampfer. An Bord des
ampfers „Norwich“, welcher zwanzig Pferde und zwei Tiger

us London für den Antwerpener zoologiſchen Garten überbrachtend auf welchem ſich überdies 1 Se edere befanden, entkam

achts ein r und zerriß mehrere Pferde. Unter denV ggieren und der Mannſchaft entſtand eine rchtbare Panik.

ie Reiſenden verharrikadirten die Kabinen, rend ſich der
pitän nnd der Steuermann hinter der Maſchine verbargen.

unmittelbar nach der Landung in Vliſſingen wurde die Volizei
ebörde verſtändigt. Man organiſirte et förmliche Tigerjagd

Bord des Dampfers, und erſt nach drei Stunden gelang es,
as Thbier, das auch mehrere Schiffsjungen verwundet hatte

einzuſargen
T. Lin draſtiſcher Wortwechſel. Auf der Bühne eines
iener Theaters kam es jüngſt zwiſchen einer Schauſpielerin

räulein B. und deren Kollegen G. z einem beftigen Meinungs
ustauſch, der namentlich von Seite des Fräuleins mit einer
underbaren Zungengeläufigkeit geführt wurde. Herr G. dörte
ine geraume Weile geduldig zu. Als er ſich aber überzeugte,

daß der Dame der Aihem v ausging, und ihre Zunge nicht
rmüdete, unterbrach er ſie: „Haben Sie ſchon ftwas über den
aiſer Joſeph geleſen „Vatürſich!' antwortete Fräulein

T. „Wiſſen Sie“, fuhr der Schauſpieler fort, daß Joſeph
der Zweite ein Held an Geiſt und mäunlichem Muth geweſen
war „Ja, ja, auch das weiß ichl'“ „Und kennen Sievielleicht auch die kleine Hiſtorie, daß Kaiſer Joſeph, von einer
Fratſchlerin“ des Marktes, die ihn nicht kannte, mit einemz Gwalle attaquirt, ſchleunigſt den Rückzug antrat Das
räulein ſchwieg, Herr G. fuhr aber in gehöbenem Tone fort

prach's und ging ſtolz vom Platze. Fräulein B., im erſten
omente perplex und vom Aerger über die indirekte Be

ſchimpfung übermannt. raffte ſich doch bald auf und rief ihren
ollegen und Kolleginnen im höchſten Affekte zu: r
en an, der will Kaiſer Joſeph ſein Auf dieſen Ausgang

iemand vorbereitet und es dauerte

tg.“ erinnert an
knüpfend hieran an die bereits beſtehende Jnſtitution der

alsdann es Düſſeldorf

c
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ncht e Jnnungen nd Handwerkerkathmern mit völliger
er nelb altung n Angelegenheiten des Handwerks zu

ſchaffen. Die Organiſgtlon d r gen ammern iſt in ſowelt zu bekämpfen und als die 91 ereſſen ge

er en Mittelſtandes e zu erklären, als durch ſie dieährien Organe des Handwerks irgend welche ginnen

erfahren. Der Grundſatz muß Geſetz werden, nur deaſmeann, der fachmänniſche Meiſter lehren und Lehrlinge aus
ilden dürfe. Jm Zuſammenhange damit 4 die Bere er
ur Führung des Meiſtertitels zu ſchützen. Die Gefängnißarb
arf fortan nicht den ſelbſtſtändigen Handwerksbetrieb in ſeine

Verdienſten beeinträchtigen. Die a möglichſt

m

mit Staatsarbeiten zu beſchäftigen. Die MilitärOckonomtehand
werker dürfen nicht durch Uebernahme von Prlvatarbeit den
ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden eine ungeſunde Konkurrenz be
reiten. Das öffentliche Submiſſionsweſen muß eine dem
ſelbſtändigen Gewerbeſtande förderſame Regelung erfahren. Die
eſetzliche Sicherung des Vorrechts der Banhandwerker
ei Bouten iſt zu erkämpfen und der Bauſchwindel

zu en. Der Hanſirbandel iſt ſoweit irgend möglich, zu
beſchränken. Den Konſumvereinen, Waarenbänuſern für Offiziere
und Beamte (Offizier- und Beamtenvereinen) ſind offene Ver
kaufsgeſchäfte zu verbieten; ebenſo darf das Selbſtfabriziren
ixgend welcher gewerblicher Erzeugniſſe nicht ſtattfinden. Dem
Bazare und SchwindelAuklionsweſen, den KonkursmaſſenAus-
perkäufen den WaarenAbzahlungsgeſchäften, dem ſchwindel
haften Reklameweſen ſind entſchiedene Schranken zu ſtellen. Die
geſetzliche Regelung der Sonntagsruhe darf ſo zum Ruin der

n führen. Bei der angeſtrebten geſetzlichenusdehnung der c g. auf das geſgwwſdeutſche Handwerk muß die Zulaſſung von ſachlichen Ünfall
verſicherungs Berufsgenoſſenſchaften unter Anlehnung an die
entſprechenden deutſchen r vorgeſehen werden.
Aus der Alters und Jnvaliditäts Verſicherung ſind die vorhande
nen großen Mängel und Schäden baldigſt zu beſeitigen. Zugleich
legt der deutſche gewerbliche Mittelſtand Verwahrung ein gegen
die auch ſchon c ſtaatliche Verſicherung der Wittwen und
Waiſen der Arbeiter gegen Arbeitsloſigkeit ſowie gegen den
Maximalarbeitstag, da erfabrungsmäßig die Koſten der ſozial-
reformatoriſchen Geſetze vorwiegend durch ihn getragen werden.
Durch eine entſprechende Reform der deutſchen Reichsbank W
die Woblthaten eines billigen direkten Reichsbankkredits au
dem kleinen Gewerbsmanne zugänglich zu machen.

Ueber die Ergebniſſe der Einkommenſteuer Ber
anlagung im Jahre 1892/93 bringt das ſtatiſtiſche Hand
buch für den preußiſchen Staat eine vergleichende Zuſam-
menſtellung, aus der wir folgendes entnehmen:

Bei einer rechnungsmäßigen Bevölkerung von 29 895 224
Perſonen ſind im Ganzen 2437886 Zenſiten zur Einkommen-
ſteuer veranlagt, darunter 2028 nicht phyſiſche Perſonen. Abge
ſehen von dieſen kamen auf 100 Einwohner 8,15 zur Einkommen
ſteuer veranlagte. Auf dem Lande ſind 1025 785 Perſonen oder
5,68 pCt. der Bevölkerung, in den Städten 1410073 oder
11,92 pCt. zur Steuer veranlagt. Von den einzelnen Regie
xungsbezirken hatte wenn man von Berlin mit 18,92 pCt. ab
ſieht, verhältnißmäßig die meiſten Zenſiten Arnsberg mit 14,47

n mit 1124 und Köln mit 10 pCt.ferner haben einen hohen Prozentſatz der Einkommenſteuerpflich
tigen die Reg.eBezirke Potsdam mit 9,67, Hannover mit 9,64,
Selerwig mit 9,47, Wiesbaden mit 9,83 und r mit 9,22.
Die wenigſten einkommenſteuerpflichtigen Perſonen hatten die
Reg.Bez. Köslin und Bromberg mit je 446, Poſen mit 3,94,
r e Gumbinnen und Marienwerder mit je 8,82 pCt. der Be

exung.
Von dem geſammten J ahresbetr,ag der Steuer

124 842 848 entfallen 10056 748 .4 auf die nicht phyſiſchen
erſonen: von der ſtädtiſchen wurden 84 834 760

von der ländlichen nur 39 451 345 au gebraucht Jn Berlin
ergob die Steuex 22 758 498 .4.; von den Reg. Bezirken brachten
am meiſten auf Düſſeldorf mit 11 778 928 Wiesbaden mit
7873 948 Arnsberg mit 6862 941.4, Potsdam mit 6507524
Breslau mit 5968 179 Magdeburg mit 5 839 663, Köln mit
5624659 .4 und Schleswig mit 4631 569 am wenigſtens
Stade, mit 964049 Gumbinnen mit 914064, Köslin mit802 342. Osnabrück mit 669 166, Aurich mit 649 868 und Stral
ſund mit 574 795

Auf den Kopf der entfallen im Staatsdurchſchnitt 4,18 Einkommenſteuer auf dem Lande nur 1,69,
in den Stadten dagegen 7,13 Abgeſeben von Berlin mit
14.41 .4& Steuer auf den Kopf war der Betrag bei weitem am
höchſten im Reg.Bez. Wiesbaden mit 9.25 dann folgen Köln
mit 6,69, Düſſeldorf mit 5,91, Magdeburg mit 5,45, Hannover
mit 5.02, Arnsberg mit 4,99, Aachen mit 4,61 und Potsdam mit
4,58 .4 auf den Kopf der Bevölberung; den
geringſten Beitrag brachten auf Osnabrück mit 2,25, Königsberg
mit 433 Bromberg mit 1,68, Köslin mit 1,54, Poſen mit 1,52,
Frer enwerder mit 1,38 und Gumbinnen mit 1,19 auf den

o pf.
Nach Ah dex Perſonen, die der Einkommenſteuer nicht

pyterregn leibt den Staat eine einkommenſteuer-
pflichtige Bevölkerung von 8943 165, die ſich auf Stadt
x 612) und Land (4 405 563) ziemlich gleichmäßig vertdeilt.

s entfällt dabei auf den Kopf der ſteuerpflichtigen Bevölkerung
aate ein Betrag von 1396 Steuer; auf dem Lande

kommen nur 691, in den Städten dagegen 18.659 auf den

Reg.Bez. Wiesbaden mil 2934 auf den Kopf ſehr nade;
a ben folgen Köln mit 18.15, Breslau mit 18,14. Magdeburmit 17,24, e mit 16,41, Hannover mit 14,03, Düſſeldor
mit 18,75. on mit 13.46 und Stralfund mit 18,41.4 Steuer
e e Kopf der ſteuerpflichtigen Bevölkerung. Am wenigſten

eute wohnen in den Reg.-Bezirken Köslin mit 7 91,
grienwerder mit 7,41l, Gumbinnen mit 7,17 und Trier mit

6,88 Steuern auf den Kopf der Einkommenſteuerpflichtigen.
Es hatten 2118969 Zenſiten ein Einkommen von 900

bis 3000 204 714 ein ſolches von 3000-—6000 55 381 eines
von 6000 his 9500 46 050 von 9500--30 500, 9039 von 30 500
bis 100 000 .4 und 1659 von über 100 000 .4. Ein Einkommen
von mehr als 1 Sein Mark wurde von 81 Perſonen ber
ſteuert, die fünf Höchſt!“'eſteuerten hatten ein Einkommen von

er Wie e a len und 6 i eark. Die letzten beiden Perſonen zahlten zuſammen jährliber 500 000 Einkommenſteuer.

Zeitungsſchan.
Die „Poſt“ e
Jn dem neuen Staatsſekretär des Reich 8ſchatzamtes Grafen

Poſadowski-Weh mer begrüßen wir einen Parteigenoſſen.
Graf Poſadowsky hat in der Zeit, in welcher er Mitglied des

Abgeordnetenhauſes war, der freikonſervativen Fraktion ange
ört. Wenn in der Preſſe behauptet wird, der neue Staats
ekretär ſei ein parlamentariſcher Neuling, ſo iſt dieſe Bezeich
nung ſonach nicht zutreffend. Auch kann die Stellung des Landesdirektors zum Nehme namentlich bei den ſchwie-
rigen nationalen Verhältniſſen der 1 wohl als
eine gute Vorſchule für die Vertretung des Reichstages gelten.

Graf Poſadowski iſt durch ſeine früheren Berufsſtellungen
als Landrath und Landesdirektor allerdings nicht auf die Be
ſch äftigung mit den Reichsfinanzen hingewieſen worden. Er
hat aber anläßlich der n der provinziellen Selbſt
verwaltung für die Provinz Poſen Gelegenheit gehabt, ſich mit
rößeren adminiſtrativen und Aufgaben zu be-r und zu zeigen, daß er zu deren Löſung die volle Be
ähigung beſitzt. Es iſt eine ſ(öwere Aufgabe, welche Graf Po

ſadowski übernimmt, und eine nach manchen Richtungen nichts
Peniget als beneidenswerthe Stellung, in welche er eintritt.

ir e m daß das Gelingen mit dem erſten Streben
und v Jehenlichr t de Reichsſchahſekret

u der Perſönlichkeit des neuen Reichsſchatzſekretärspeneſ das „Poſ. Tagebl.“.

„daß dem Grafen Poſadowsky ſparſamſte Wirth aſts
führung und baushälteriſche Verwendung der gegebenen Mittel

der „Norbd. Allgem. Ztg. leſen wir:
t hervorragender Politiker der bürgerlichen Dettg

kratie Richter'ſ exvanz bat fürzlich an einer Stelle
welcher an ſonſt politiſche Reden nicht zu halten pflegt. ſehr

er wunderung darüber Ausdruck acgeben, wober der Ant
emitismus egeptue komme. Da Herr Virchow ung
inen Freunden das Renommse genießt, daß es für ihn kein
age ohne Antwort gäbe, ſo hoffen wir, ihm einen Dienſt à

eiſtén, indem wir ihm als Beitrag zu der von ihm aufgeworß
en Frage die Lektüre eines im „Kleinen Journal“ vom Me u d. wie unter der Ueberſchrift „Ritter Kun v

irſtrom“ exſchiegenen Artikels empfehlen. chon die Forin i gedachte Journal l dem Antheſle hochge
ſtellter Perſonen au agesgehichitiden Ereigniſſen befaßt win
Herrn Virchow zeigen, weshalb dosjenige, was für ihn des Wer
wunderns werth war, es für Andere ſchon lange nicht mehriſt.

Die Denkſchrift des ruſſiſchen Finanzminiſters Witt,
über die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchet
Deutſchland und Rußlaud iſt nunmehr veröffentlih
worden. Die Trringun des ſehr umfangreichen Akte
ſtückes entſprechen im Weſentlichen dem von uns mitgze
theilten Auszuge, den die „N. Fr. Pr.“ ebracht hat
Sie enthalten vor allem den Verſuch, Deutſchland für da
Ausbruch des Hollkrieges verantwortlich zn machen. Die
ruſſiſche Preſſe findet natürlich in einer Beſprechung der
Veröffentlichung des r das Verhalten Ruß
lands ſehr richtig und ſchiebt Deutſchland die Schuld an
Zollkriege zu. Alle Petersburger Blätter ergehen ſich i
mehr oder weniger ſarkaſtiſchen Plänkeleien gegen den Grafey
Caprivi. Am deutlichſten ſpricht ſich die „Nowoje Wremja
aus, welche bedauert, daß die Denkſchrift nicht einige Tag
vor der Einführung des Maximaltarifs veröffentlicht wurde
was um ſo wichtiger geweſen wäre, da unter den deutſche
Induſtriellen Stimmung für die Aufrechierhaltung gute
deutſch ruſſiſcher Handelsbeziehungen beſtehe. Das Vor
ſchieben der Erholungsbedürftigkeit deutſcher Miniſter ſe
ganz ruſſiſch. In früheren Zeiten ſeien in Rußland ähn,
liche Geſchichten vorgekommen, von Deutſchland habe man
dergleichen nicht erwartet.

„Trotz alledem, ſchließt die „Nowoje Wremja“, wäre es doqh
beſſer geweſen, wenn Rußland ſich darüber nicht ereifert, ſondern
ruhig abgewartet und den Maximaltarif nicht eingeführt bätte
Das Blatt erhofft die baldige Einſtellung des Zollkrieges, da et
aus zuverläſſiger Quelle erfahren babe, daß die mit einen
Kourier nach Berlin geſandte Note der ruſſiſchen Regierung, die
den Vorſchlag enthbielt, auch vor dem 1. Oktober auf Grundlage
gegenſeitiger Zugeſtändniſſe t u ſchreiten, von
der deutſchen Regierung im höchſten Grade günſtig aufgenommen
wurde.“ „Dahex“, meint das Blatt, „hat man vollen Grund
anzunehmen, daß der V rrieg, deſſen r gen mit gleicher
Schwere auf der ökonomiſchen Lage beider befreundeter Staaten
laſten, in kürzeſter Zeit ſein Ende erreichen wird, und zwar Donk
der Mäßigung von beiden Seiten und der von der ruſſiſchen Re
gierung kundgegebenen einſichtsvollen Feſtigkeit.Aus Sbaſſa wird emeldet, daß in Folge des Zoll-
krieges Reibungen zwiſchen dem ruſſiſchen Finanz-

miniſterium und dem Auswärtigen Amte hervor-erufen ſeien. Von ſehr einſiußreicher Seite werde ein

ruck auf Witte ausgeübt, n zu unmittelbarer Eröffnung
der Verhandlungen mit Deutſchland zu veranlaſſen

Die ſchwediſche Preſſe konſtatirt eine auffällig
Zunahme der ruſſiſchen „Vertheidigungsmaßregeln“
an der Grenze. Jetzt ſolle eine Eiſenbahn von Ulea-
borg in Finland nach dem nächſten Hafen des weißen
Meeres errichtet werden. Wie ein Blick auf die Land
karte zeigt, iſt damit p. leich eine Ueberflügelung jenes
Norwegens erleichtert,
indirekt oder direkt auf die ru
Streit mit Schweden ſpekulirt.

10. Bundesfeſt des Deutſchen Radfahrer
bundes in Leipzig.

Am Montagg, 13. Rn gut nahmen die Verhandlungen ihren
Fortgang, nachdem om Sonnabend noch zum Vorſitzenden des
Ehren und Schiedsgerichts Herr Sprickmann-Kerkerink in Köln
wiedergewählt und der Beſchluß 4778 worden war, den Prev-
ausſchuß in der Zeitungskommiſſion mit aufgehen zu laſſen.
Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung in der MontagsSitz
ung war die „Neueinrichtung des Bundes. Es wurde in dieſer
Beziehung Antrag angenommen es wird ein bezahlter
Sekretär für das Zahlmeiſteramt mit einem Gehalte bis zu 3000
Mark angeſtellt und dieſe Stelle mit einem ſportskundigen Be
werber beſetzt werden dem Bundeszahlmeiſter wie dem Bundes

ſiſche Einmiſchung in ihren

nzuz welche ein rer bis zu 6000 gewährt wird. d Vorſitzenden des Deutſchen Radfahrer-
bundes wurde Herr Rechtsanwalt Vogel Königsberg erwäblt:
der bisderige Vorlitzende, Herr HindenburgMagdeburg,
welcher wegen ſeines hoben Alters ſein Amt niedergelegt hat,
wurde zum Edbrenpräſidenten ernannt. Zweiter Vorſitzender
wurde Herr WeberMünchen-Gladbach, Schriftführer Herr Pe-
lates-Crefeld. Annahme fand der Antrag des Sportsausſchuſſes
„die r wolle 5000 4 bewilligen für die Prä-miirung von Meiſterſchaften, Records und andere hervorragende
Leiſtungen im Radfahren pro 1894. Hierzu gehen noch ein

nderer Antrag, nach welchem 1000.4 a Feſtlichkeiten bei Bunhesverſammuuſgen und bei der Enthüllung des Draisdenkmals

wurden, zur Annahme. Bei Berathung bez. der näch

Dem Berliner Betrage von 30,60 .4 kommi die Steuer ſchen ſt es geſtattet, weitere Hilfskräfte nach Bedarf her
ehen, für

ſten Jahresrechnung wurde ein Voranſchlab, der eine Geſammteinnahme von 0b0 und eine Ausgabe von 66 000 in
Ausſicht gel. angenommen.

Am Nachmittag des 13. Auguſt fanden in einem 3. großen
eitfahren die Rennen ihren Abſchluß. Der Verlauf der
ontagsrennen war folgender:
Hochradfabreu. Strecke 2000 m. 1. Heinr. A. O pel

jen in 3 Min. 37 Sec., 2. EichhornDresden, 8. F. Opel
üſſelsbeim.

Dreirad-Hauptfabhren. Strecke 1609 m 1 engl.
1. Willy Tiſchbein- Halle in 2 Min. 53 Sec.,

M. HertyGr. Steinheim, 3. A. Underborg- Hamburg.
Meiſterſchafts t bren von Deutſchland und dem

Bundesgebiete des Deutſchen Radfahrerbundes auf dem Hoch
T über 1000 m. 1) Bernbard Zierfuß Mittweida in 1 Min.
7 Sec., 2) Hans Hoſmann-München, 3) Otto Beyſchlag

Wie
iſterſchaftsfahren von Deutſchland und

e m u de We des Deutſchen Radfabrer-
un des auf dem Niederrad über 10000 m. Am Entſchei

dungslaufe betheiligten ſich von den 8 Herren, die ſich in den
Vorläufen am Sonnabend die Berechtigung erkämpft hatten,
6 Herren, von denen am Ziele anlangten: 1) Anguſt Lehr
e a. in 17 Minuten 72 Sec., 2) Oskar Breitlingaunheim, 8) Will ttrray er a r e 93 to Beyſchlag- Wien Frankfurter Bicycleclub) in in.e 2) ans Hofmann München, 8) Rud. Menglerxe
a

eiſterſchaftsfahren von utſchland und dem
Bundesgebiet des Deutſchen Radfahrerbundes auf dem Drei
r ad über 1000 m. 1) Willy Tiſchbein- Halle in 1 Minute
40 Sec., 2) Mich. Herty Gr. Steinheim, 8) Max Gehrig

eigen ſei und daß ſich unter ſeiner Leitung alle Zweige der
mwmen und den nächſten Ukt beginnen laſſen konnte.

nan iſchen Verwaltung in berharragsuder Weile 5
i t

eberradeVorgabefahren, Styxecke 4000 Meter.
O. Roſeuſtengel- Hannover in 6 Mi Se OttoBhanee d e
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ber er erklärte, daß er im Laufe deren

J

ndemn-Zweitad fahren. Strecke 2000 m. Sieger:O via B Bee und Alexander Verheyen-
rankfurt in 2 Minuten 575 Sekunden bis x beſtehende
eſte Zeit 2 Minuten 57 Sekunden). 2) Willy TiſchbeinHalle
nd e r r 3) Hugo Underborg- Hamburg und

Underborg Hamburg.aus. Montag Köder nach glänzendem Verlauf der deutſchen

undesfeſt- Rennen auf hieſigem Svortvplatz trug ſich für die
urückgebliebenen noch ein glänzende reigniß zu.
err Aug. Lehr aus Frankfurt a. M. entſchloß ſich, den
iederradRecord über 10000 den im vorigen Jahre die
ranzoſ,en und dann bis jetzt die Engländer beſeſſen, anch zu reißen, und zwar auf einem deutſchen OpelRade „Vic

oriaBlitz Dieſe ſchwierige Leiſtung, bei der idn Deutſchlands
eſte Fahrer, u. a. die Söhne von Opel ſelbſt, unterſtützten, ge

ſang ihm unter toſendem Jubel giänzend; er ſchlug den Rekord
on 14 Minuten 34 Sekunden um volle 9 Sekunden. Mit Lor-er bekränzt wurde er von der Bahn getragen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Ukeber die Exploſion der Höllenmaſchineuf der Polizeiwache in Spandau bringt eine Berliner

okalkorreſpondenz die folgenden, ausführlicheren Mittheilungen.
m Sonntag Vormittag erſchien auf der im Rathhauſe ge-

egenen Polizeiwache der Arbeiter Schwark und erzählte dem
zolizeiinſpector, daß er ein Packet durch die Poſt erhalten
abe, aus welchem feinkörniges Pulver rieſele. Der
Jolizeibeamte befübhlte das Packet, welches, wie ſich ſpäter er
ab, aus einem Brette, dicker Pappe und weißem Papier zuſanſt war. und konſtatierte, daß in demſelben ſich Pulver
efinde. Aus einer ſehr kleinen Oeffnung, die ſich in der Um-

büllung berand, entnahm er circa Pfund Schießpulver. Um
nun Unheil vorzubengen, legte er das Packet in einen mit Waſſer

efüllten Eimer. Kaum hatte der Polizeiinſpector das Zimmer
erlaſſen und war nebenan in ſein Bureau gegangen, ſo erfolgte
unter furchtbarer Detonation eine Exploſion. Es muß als einSe betrachtet werden, daß die Perſonen, die ſich im e
efanden, unverletzt davon gekommen ſind. Die Unterſuchung

ergab uun Folgendes: Auf einem Brette von Tannenholz warxin kleines Piſtolenſchloß angebracht. Der Hahn dieſes Schioſſes
war geſpannt und wurde durch eine Gummiſchnur in dieſer Lage
zurückgebalten. Zur Unterſtützung der Schlagfeder im Schloſſe
var hinter dem Schloſſe eine C-Feder aus gelbem Meſſing-
raht, angebracht. Wäre nun das Packet regelrecht geöffnet wor
en, ſo hätte die Schnur zerreißen müſſen und der Hahn wäre

mit ziemlich bedeutender Kraft auf den Stift einer am Brette
ngebrachten Lefaucheux-Patrone gefallen. Durch die Entzündung
ieſer Patrone mußte das ſie umgebende Pulver explodiren

Auf welche Weiſe die Exploſiön der im Waſſer befindlichen
Höllenmaſchine erfolgt iſt, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen. Der
Polizeibeamte fragte nun den Schwark, ob er einen Menſchen
kenne, der Urſache hätte ſeinem Leben nachzuſtellen. Schwark
rinnerte ſich, daß er vor längerer Zeit einen Streit mit ſeinemſüberen Schlafburſchen dem etwa 28 Jahre alten Arbeiter

Pikoczki, gebabt daß dieſer Spandau verlaſſen habe und
nach Kiel gegangen ſei. Schwark aber glaubte nun daß er
Pikoczki vor einigen Tagen in Spandau wiedergeſehen habe.
f gelang denn auch bald den Polizeibeamten Anton Pikoczki
eſtzunehmen. Sie fanden bei ihm ein Packet Schießpulver,

deſſen Körner genau mit denen des aus dem Packet entfernten
übereinſtimmten, ferner eine C-Feder aus Meſſingdraht, die ge
nau der in der Höllenmaſchine befindlichen glich. Außerdem
wurde Gummiſchnure zu Tage gefördert, wie eine ſolche in
dem verhängnißvollen Packet angebracht war ſo daß Pikoczki
r überführt angeſehen werden muß. Die beabſichtigte Tödtung

es pp. Schwark kann nur auf einen Racheakt zurückgeführt
werden. Die Urſache deſſelben iſt noch nicht erklärt, Schwark
erzäblt, er babe den P. damals wegen rückſtändiger Miethe
einige Sachen zurückbehglten und ihm dann die Thür gewieſen.
Der Verfertiger der Höllenmaſchine iſt ein äußerſt kräftiger,
c Menſch. Trotz der erdrückenden Beweiſe leugnet

Aus aller Welt-
Berlin, 15. Auguſt. Jn das Krankenhaus am Friedrichs-

hain ſind geſtern 3 Perſonen unter choleraverdächtigen Symptomen
eingeliefert worden. Zwei derſelben ſind bereits todt, eine be
findet ſich noch in Behandlung. Das Gerücht, es ſei aſiatiſche
Cholera hierbei vorhanden geweſen, wird durch die Ausſprüche
ärztlicher Autoritäten dementirt, nachdem kein Grund zu Be
ſorgniſſen vorliegt. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch
nicht abgeſchloſſen.

Finme, 15. Auguſt. Geſtern Mittag gerieth auf dem Molo
Maria Thbereſia ein Schiff mit einer Ladung Kohlen in Brand.
Das Feuer konnte nur mit Mühe unterdrückt werden. Die
Ladung iſt in England verſichert.

London, 14. Auguſt. Der engliſche Dampfer „Elgiva“, von
en nach Kiel beſtimmt, ging in Folge Kolliſion mit einem

och unbekannten Schiff unter. z. Alle an Bord befindlichen Per
onen ſind gerettet.

Hochſchulen, Akademieun, gelehrte Geſellſchaſten.
Halle. Heute disputiren in der Aula hieſiger

Aniverſität 8 Herren, theils Kandidaten der Medizin, theils
approbirte Aerzte, zur Erlangung der Doktorwürde in der

dedizin und Chirurgie.
Leipzig. Der Privatdozent Dr. Steindorff in

Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor für Aegyptiologie an
hieſiger Univerſität ernannt worden.

Jena. Profeſſor Gundermann hat einen Ruf
tach Gießen als ordentlicher Profeſſor der klaſſiſchen

prachen angenommen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

W Löbejün, 14. Auguſt. Die That eines gemeinen Buben,
welche am Sonntag Abend hier verübt wurde, erhält die Ge

nüther in Aufregung. Der Steinbrecher Hentze von hier begab
ich um die genannte Zeit an das Haus ſeiner früheren Braut,

r ledigen Anna Conrad hierſelbſt und fing mit Bewohnern
es Hauſes ein Geſpräch an, in welches ſich bald auch das jungeLädchen, das mit einem Jahre alten Säugling vor der Tolt

r Plötzlich zog der Menſch einen geladenen
chsläufigen Revolver aus der Taſche und drückte die Waffe,

de es Jemand verhindern konnte, gegen das Geſicht des Säug
ias ab, ſo daß demſelben die Kugel in das rechte Auge einrang. Bei der Schwere der Verletzung mußte heute das zarte

ind nach der Augenklinik in Halle gebracht werden. Der ge

J r r rrah et e a anzühere Braut verübt hat, wurde verhaftet un rfteen eine recht empfindliche Strafe erhalten.

Querfurt, 15. Auguſt. Amtlich berufene Sachverſlän-
dige haben in der Gemarkung Goſeck, Diſtrikt Heilandsberge,
Pieder in drei Reblausherden das Vorhandenſein der

keblaus feſtgeſtellt.
S Belgern 14. Auguſt. Geſtern Abend in der 11, Stunde

n in dem Geböfte des Gutsbeſitzers Schreiber in
mmelgoßwitz Feuer, welches einen Theil der Gebäude

n eher am Harg 14. Agſuß, Die D
oslar am Harz, 14. Auguſt. Die Deutſche geologiſcheeſellſchaft hält vom 13.-16. Auguſt in unſerer alten Kaiſer

tadt ihre diesjährige Verſammlung ab. Vor länger als
inem Jahre wurde im Rammelsberger Bergwerk
ine neue Fzierige Erzader erſchloſſen. Jn Folge dieſer ereulichen Entde n aben die Beſitzer des Bergwerks tie
egierungen von Preußen und Braunſchweig, den bieſigen
zraleuten 1000 zu einem Feſt bewilligt, das vorgeſtern und

Während der Späthopfen
Zeſtern begangen wurde.

Kalbe a M., 14. Auguſt.
Zum in die Blüte eingetreten iſt, hat der rühhopfen bereits

olden angeſetzt und neigt ſich in Hopfen-
ſten Woche mit

der Reife z
m Pflücken beginnen müſſe, Wenn ſich auch der Stand der

enbflanzen ſeſt dem lehten Bericht wicht meyr verſchlechtertiſt t eine weſentliche Aenderung zum Beſſeren n a
eingetreten. Einzelne Plantagen, in denen die Pflanzen nicht

ehr durch Trockenheit gelitten haben, ſtehen noch befriedigend,
ei einem großen Theile lohnt 2 jedoch kaum die Pflücke.
er diesfährige Ertrag wird höchſtens ein Fünftel bis ein
iertel einer vollen Ernte betragen. Ueber die Preiſe läßt

ſich ſicheres noch nicht mittheilen jedoch ſei das Gerücht ver
eichnet, daß einem Beſitzer bereits 800 pro 100 Pfund ge
oten worden ſein ſollen.

Bei Oberröblingen wurde vorgeſtern ein nicht weit
von der Landſtraße liegender, Herrn Pr. Humbert Schraplau
gehöriger, Getreidewagen von einem polniſchen Arbeiter
angezündet. Getreide und Wagen ſind vernichtet, die Pferdekonnten noch t werden. Der Thäter iſt verhaftet

Das „Torgauer, Krsbl.“ ſchreibt: Während unſere
Stadt ſich bisher vergeblich demühi hat, einen Hafen zu er
balten beabſichtigt man in Wittenberg bereits eine Ver
größerung des dortigen Hafens in der Weiſe daß derſelbe um
30 Meter verbreitert wird. Aus dieſer Thatſache geht zur Ge
nüge hervor daß es trotz aller Neuanlogen auf der Elbe noch
immer an Schußhäfen für den Schifffahrts-Ver-
kebr fehlt. Der Winterhafen in Wittenberg wurde 1876 an
e t und 1889 zum Verkehrshafen umgebaut. Die Unkoſtenür Sdaßung der Umſchlagſtelle betrugen 500 000 und wur-
den lediglich aus Privatmitteln aufgebracht. Der Winterhafen Aken
iſt mit einem Aktienkapital von 1300 000 .4 gegründet worden
und der preußiſche Staat hat der Geſellſchaft dazu noch eine
Unterſtützung von 175 000 .4 zur Beſchaffung von Krahnen c.
zinsfrei vorgeſchoſſen. Da beide Anlagen ſich ausgezeichnet ren
tirten dürſte es auch für Torgau nicht unvortheilhbaft ſein,
einen Verkehr?- und Winterhafen aus Stadt oder Privat
mitteln zu erbauen. Man iſt, wie die Hall. Ztg. erfährt, be
reits in verſchiedenen Kreiſen der Stadt Torgau dieſem Plane
nähergetreten

Die Bahnhofs wirthſchaft in Weißenfels iſt
für eine jährliche Pachtſumme von 12600 neu verpachtet
worden, und 77 an einen Unternehmer aus Weimar.

Aus Oſterburg i A. kommt folgender Erntebericht:
Nuch den Urtheilen der Landwirthe hieſiger Gegend verſpricht
die diesjährige nunmehr faſt beendete Kornernte eine beſſere
u werden, als die lange, anhaltende Dürre erwarten ließ.

oggen und Weizen iſt faſt an allen Orten unſerer Gegen
gut geworden. Wenn auch die Anzahl an Stiegen bei Weitem
nicht die der erreicht, ſo iſt doch der Ertrag an Körnern,wie man von verſchiedenen Seiten beſtätigen hört ein ſo er
giebiger, daß die Ernte im Hinblick auf das Wintergetreide
immer noch als eine Mittelernte bezeichnet werden kann.
Das Sommergetreide, und insbeſondere der Hafer, hat
in Folge der aubaltenden Trockenheit allerdings ſehr gelitten;
jedoch verſpricht die Gerſte auf ſchwerem Boden noch befrie
digende Erträge. Da durch den Regen der letzten Wochen auch
die Wieſen noch eine befriedigende bis gute Nachmahdernte er-
hoffen laſſen, ſo glauben die Landwirthe ihren unverringerten
Viehſtand durch den Winter zu bringen.

Während der Fahrt ſtürzte geſtern Mittag auf der Eiſen
bahnſtrecke Bernburg-Aſchersleben in der Näbe von
Giersleben ein Pafſagier, welcher unbefugter Weiſe auf die
Plattform des betreffenden Wagens getreten und anſcheinend
angetrunken war, auf den Bahnkörper ab. Jn der allgemeinen
Verwirrung dachte man nicht daran, das Notbhſignal zu geben
und ſo fuhr der hege Man hat auch noch nicht erfahren,
was aus dem Abgeſtürzten geworden iſt.

Sanitätsrath Dr. Wied emeiſter in Balleunſtedt,
r ver der dortigen bekannten Nervenheilanſtalt iſt ge

ſtorbenDem KHal. ſächſ. Rittmeiſter Freiherrn von Linde-
mann, perſönl. Adjutanten des Prinzen Friedrich Auguſt,
deren von Sachſen, iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen
vorden.

Am SchullehrerSeminar zu Delitzſch iſt der bisherige
SeminarHilfslehrer Witt aus Marienburg als ordentlicher
Seminarlehrer angeſtellt worden.

T Patente ſind ertheilt worden: für ein verſtellbares
und herausnehmbares Jnnengeſtell für Eisſchränke: F. Brügge
mann in Magdeburg; für einen Stiftenarbeitskörper für Zer
kleinerungsmaſchinen: P. Reuß in Artern; für einen Halter
mit Tintenreſervoir für Reiß und Schreibfedern: F. A. Kärſten
u. Söhne in Altenweddingen; für eine Sturmlaterne (Zuſatz
zu älteren Patent): Firma Käſtner u. Töbelmann
in Erfurt.

O Gotha, 14. Auquſt. Ueber das Herbſtrennen des
Rennvereins für Mitteldeutſchland in Gotha
am 13. Auguſt liegt folgender Bericht vor:

1. Preis von Reinbardsbrunn. Graditzer Ge
ſtütspreis 4000 Mk. dem Sieger und Vereinspreis 1000 Mk. dem
zweiten Pferde. Hrn. Ehrichs br. St. „Jris“, 1. Mr. G. Sopps
br. St. „Caroline“, 2. Hrn. B. Naumanns F.-St. „Vorſicht“,
3. Total. 10 30 Mk. 5360 Mk. Umſ

Hrn. Killiſch v.
mſatz.

2. Preis vom Boxberg. 2000 Mk.Horns a. F.-H. „Rochsbury“, 1. Hrn. W. Moeſſingers F.St.
„Ragyogo „2. Freiherrn Ed. v. Oppenheims ſchw. St. „Lo
wena“, 3. Total. 10 40, 4050 Mk. Umſatz.

3. Preis von Thüringen. Union-Club- Preis 5000 Mk.
Fürſtenbergs br. H. „Ausmärker“, 1. Hrn. C. v. Lang-

Puchhofs br, H. „Verſchwender“, 2. Haupt-Geſtüt Graditz br.
H. „Aribert“ 3. Totaliſator 10 26 Mk. 4720 Mk. Umſatz.

4. Preis von Gotha. 4000 Graf Nik. Eſterhazys
g „Guſchelbauer“ 1. Lieut. Killiſch v. Horns br. H. „Gnom“

Lieut. v. Eynards F.-H. „Todus“ 3. Totaliſator 10: 56
5220 Umſatz.

b. Prinz Leopold Rennen 1500 .4. Graf Nikol.
Eſterbazys br. St. „Sonntagskind“ 1. Herrn B. Naumanuns

St. „Freude“ 2. Dr. M. Schöllers dbr. W. „Emiſſaire“ 38.
otaliſator 10: 27 .4. Umſatz 5050 .4. 3 Pferde liefen

„„Herzog von Edinburg-Rennen. Ebrenvpreis
und 1500 .4. Lieut. Graf Königsmarcks br. St. „Harriette“ I.
Prinz Fr. K. Hobenlohes br. St. „Glen“ 2. Dr. M. Schöllers
dbr. St. „Queen of Sheba“ 3.

H. Leipzig, 15. r Die Leipziger Neueſten Nachrichten“
ſchreiben: „Sachſens Militärvereine werden das auf den
24. Oktober d. J. fallende 50 j ä rig Militärjubiläum
Sr. Majeſtät des Königs Albert beſonders feſtlich be
e Die Hauptfeier, für die auch ſchon die umfaſſendſten

daßnahmen ins Auge gefaßt ſind, wird ſich natürlich in der
Reſidenz des Königs, in Dresden, vollziehen, wohin ſich
Deputationen aller ſächſiſchen Truppentheile und ſolche der
Bezirksausſchüſſe von Sachſens Militärvereinsbund begeden, um
dem bohen Jubilar ihre Glückwünſche darzubringen.

Oſchatz, 14. Auguſt. Die Getreideernte iſt in der
hieſigen und auch in der benachbarten Rieſaer Gegend nun
mehr als S anzuſehen. Der Pilzreichthum,namentlich wie und Champignons, iſt jetzt ein po3ß
außerordentlicher. Wie alle Sucher verſichern hat es ſeit 20
Jahren keine ſolche reiche Pilzernte gegeben als heuec. Alles,
was bhalbwegs Zeit bat, geht in den Wald um die Frußt zu
ſammeln. Der Handkorb voll Pilze wurde beute init 1 Mark
und der Tragkorb voll guter Steinpilze mit 3 Mk. angeboten

T Aus Borna wird dem „Lpz. Tgbl.“ berichtet: Die
beurige Zwiebel-Ernte dürfte, beeinflußt durch den lang
anbaltenden Regenn angel, kaum eine mittelgute werden. Die
für unſere Gegend charakteriſtiſche Frucht, von welcher alljäbrlich
Tauſende von Centnern von Groſſiſten aufgekauft und vorzugs
weiſe nach England, außerdem aber auch nach Skandinavien
ausgeführt werden, verſpricht diesmal ſehr feſtfleiſchig und haltbar
zu werden, bleibt aber im Wachsthum zurück. Außerdem wurde
auf verſchiedenen Aeckern das Auftreten eines engerlingartigen
Wurmes feſtgeſtellt, welcher die Wurzeln abnagte und ſich theil
weiſe auch in die Zwiebeln ſelbſt einbohrte. Die Zwiebelfelder
wurden in der letzten Zeit von Krähen und Staaren, welche
dieſen Würmern nachſtellten, förmlich belagert. Die Erträge
der Gurkenpflanzungen ſind, in dieſem Jahre in den

ärten und auf dem Felde nux ſpärliche und lohnen kaum die
darauf verwandte Mübe. Die Frübkartoffeln ſind ſammt
und ſonders rübbeitg abgeſtorben und weiſen vorwiegend nur
T und kleine Früchte auf. Die ſpäteren Kartoffellorken, insbeſondere Schwetaer und Magnum bonum verbeißen

n Folge der lehken Negengſiſſe eſne relchliche Exnke: das maſſelu der Enger r ſchmälert indeſſen den ger
ertrag ebenfalls ganz erbeblich.

Ueber einen verſchwundenen Concert-Unter-
nehmer läßt ſich die „Magd. Zig. aus Köthen Folgendes

eutſchlands ſind von einemerichten: Jn verſchiedenen Städten
er ſich für einen Concert Unternehmer Adolf

Müller aus Berlin ausgiebt, Concerte für den erblindeten
Pianiſten erne unter Zuziehnng von Miilitärkapellen ver-anſtaltet verhen ſollten nun auch bier derartige Concerte

egeben werden, ſie ſind aber nicht zur Ausführung gelangt: dere Unterne mer Müller iſt vielmehr, nachdem er Eintritts
karten zum Concert verkauft batte und nachdem das Concert
wegen Erkrankung des Scherne verſchoben worden war, ſpurlosbei ſchwunden Der angebliche Müller iſt eine große, breit-
ſchulterige Perſon mit kurzgeſchorenem, hellbraunen Vollbart.e S Staatsanwalt in Deſſau erſucht um Ermittlung und

achricht.
In Mübhlbauſen i. Th. wird demnächſt eine Web

ſchule errichtet werden. JJn das Amtsgefängniß zu Schöningen wurde ein
Vagabund, Namens Rühmann, eingelieſert, welcher unter
wegs einen Handwerksburſchen, nachdem er demſelben erzäblt
hatte, daß er aus dem Korrektionshauſe zu Wolfenbüttel ent
ſprungen fei, mit dem Tode bedroht hatte und bei ſeiner Ver
nehmung angab, er ſei der M örder eines in Berlin ermorde-
ten Briefträgers, Namens Ludwig.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 14. Auguſt.

Aufgeboten: Der Kaufm. Franz Schult und Martha Schäfer
Magdeburgerſtr. 63 und Magdeburgerſtr. 56. Der Handacbeiter
Joſef Graf und Cäcilia Wieczorek, Schmiedſtr. 32. Der Gärt-
nereibeſitzer Otto Leidenroth und Emma Krieg, Merſeburg und

r. Ulrichſtraße 29. Der Kaufmann Alfred Apelt und Elsbeth
tephan, Leipzigerſtr. s und Breslau. Der Arbeiter Johann

Huncia und Roſalie Franz, Halle a/S. und Bogdaj.
Eheſchließungen: Der Sergeant Ferdinand Gärtner und

Helene Schreck, Deſſauerſtr. 71 und Rathswerder 11. Der Kauf
mann Hermann Meyer und Magdalene Dietrich, Berlin und
Georgſtr. 4. Der Handarbeiter Andreas Köscillny und Suſanna
Wrobel, Schmiedſtr. 23.

Geboren: Dem Kaufmann Wilhelm Filß ein S, Otto Frie
drich, Landwehrſtr. 8. Dem Kuufm. Hermann Steckner ein S.,
alte Promenade 6. Dem Maurer Auguſt Stroß eine T., Gertrud
Olga, ax. Rittergaſſe 5. Dem Bremſer Eouard Dix eine T.,
Marie Eliſe Bertha, Pfännerhöhe 51. Dem Buchbalter Wilhelm
Damm. T., Böllbergerweg 9. Dem Diener Friedrich Michel ein
S., Friedrich Wilhelm Max, Die 40. Dem Lokomotiv
beizer Otto Wengerofski eine T., Emma Johanna Hedwig Dora,
Grünſtr. 29. Dem Former Arthur Lange ein S. Kurt, Tho
maſiusſtr. 32. Dem Former Martin Hellwing eine T., Johanna
Marie, Thomaſiusſtr. 32. Dem Kellner Hermann Wiegand eine
T., Marie Gertrud, gr. Märkerſtr. 17. Dem Töpfer Reinbold
Gieſenſchlag eine T., Klara Marie, gr. Wallſtr. 39. Dem Stell
macher Wilhelm Kretſchmar eine T., Emilie Elſa, Schmiedſtraße
24. Dem Obergäxtner Guſtav e eeß eine T., Luiſe Helene,
Böllbergerweg 115. Dem Tiſchler Auguſt Ulrici eine T., Luiſe

8 7 3 r r FWubmachermſſtr. Karl Zenker eiv
Friedrich Otto, Sternſtr. 5.
Geſtorben: Des Handarbeiter Gottlob Mußtopf S. Franz 6

M., an der Moritzkirche 5. Des Kanzleigehilfen Auguſt Sochſe
S. Werner 3 J., Friedrichſtr. 56. Des Kürſchnermeiſter Julius
Koſe S. Kurt, 10 Mon., Alter Markt 8. Dem W ie und
Decorateur rig Zachger Ebeſrau Margarethe geb. Schulze
33 J Hedwigſtr. 8. Des Handarbeiter Gottfried Winkelmann
S. Albert, 1 J., Feldſtr. 4. Des Stuckateur Friedrich Hahn S

udolf, 3 J Georgſtr.- Des Eiſenbohrers Julius Eckardt
Emma, 7. J., Klinik. Des Wilhelm Damm T., 5

Stunden, Böllbergerweg. 9. Des Zimmermann Karl Weiland
S. todtgeb. an der Baderei 2. es Stellma

chuhmann T. Katharing 1 J., Albrechtſtr. 24. Des Handarb.
uſtav Bandermann S. Friedrich, 2 J., Klinik. Des Arbeiter
ermann Kunſt Ehefrau Auguſte geb. Koch 41 J., Diakoniſſen-
aus. Des Maſſeur Max S T. Antonie, 2 M., Krauſen

traße 3. Des Manrer Karl Dehne T. Friedo, 4 J. Klinik.
Der Handarb. Gottlieb Haaſe 49 da Lindenſtr. r ex Aus
gigtzr Gottfried Petzſche 69 J., Klinik. Der Paſtor Eduard

olf 64 J., Klinik. Der Altſißer Wilhelm Zankow 64 J. Klinik.
Der Zimmermann Auguſt Kleine 41 J., Klinik. Der Zimmer
mann Reinhold 7 48 Kliyik. Der Arbeiter Karl
Zrb ren 2 J. Die Wittwe Thereſe Kölz geb. Froſch 74 Jahr
2 unebel. T.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend die anderweitige Felſegüns des Aufgangs
der niederen Jagd.

Unſere im 29. Stück sub Nr. 1054 des diesjährigen Re
gierungs Amtsblattes erlaſſene Bekanntmachung vom 9. Juli
d. J. den Aufgang der niederen Jagd betreffend, wird dahin
ahgeändert, daß für den Umſfang des Regierungsbezirks
Merſeburg der Aufgang der Jagd nur auf Rebbübner
Wachteln auf

Montag, den 21. Auguſt d J.dagegen auf Auer, Birk- und Faſanenhennen, ſowie Haßſelwild
und Haſen auf

Freitag, den 15. September d. J.
feſtgeſetzt wird.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1893,
Namens des Bezirksausſchuſſes-

Der VorüGende.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Milch- und

Jungviehbeſtande des Gutspächters R. Rehſeld zu Fis-
mannsdorf iſt erloſchen [1709Brachſtedt, den 14. Auguſt 1898,

Der Amts-Vorſteher.
S „;F„

Familien Nachrichten.

n h m n n n eVorlobunewmeise,
Statt jeder beſonderen eldung.

Henriette ThieleAlbert Winter,
Königlicher Eiſenbahn-Betriebs-Sekretär,

Verlobte. eWeißenfels,
im Auguſt 1893,

m a i a h n h m m n n e
C. Unter Gottes Beiſtand wurde uns heute ein geſundes

6 Töchterchen geboren. [1723Sigmaringen, den 14. Auguſt 1893.
Superint. Gallwitz und Frau

er Hermann

Löbnitz

Else geb. Förster.

e r e e h v h e v
Berlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedrich
Johannes Haun für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Ra ch für Vowirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebenslede
für xopinzielles, Theater und Mufik, ſämmtlich in P

WSprechßunden dey Redaltien van 9 bit 12
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Prarstoſen, leuen nd Bawollwaren.

e Unerreicht billige Preiſe.
Deberraschend grosse Auswahl.

Julius Cöuinberg,

Deutsche Schokoladen,
Wallenser Kakao

Schokoladeufabrik v. IDpr. DBavick Söhne
Geſchäftsgründung 1804.

Die ſo en e m
echt indigoblauenm Tache

ſ3 vorzüglicher Qualität 140 em breit, nadelfertig, à Meter ?,50 MarkK,
ind wieder vorräthig.

Glrauue(ommisterehe, rM. F. Götze's Tuchhandlung

Reise- u. Geburtstag
Geschenke

reizende Neuheiten in Phantasfe-Chocolnden, Confeeten, Attrapen und Bonbonièren
eingetroffen.

Große Steinſtraße 11.

Leipzigerstrasse 12, I. 1724

8 Schmeer
A. MKramta Kachfolger,

Fabriklager in Jugd den in Jagdleinen, Fabriklager in
Jagdgewehren »Gamafchen u. Sommerloden. Jagdgewehren

un unPatronenhülf. Patronenhülſenvon v. Dreyſe, e v. Teſchner Co.
Sömmerda Z3 e Drankfurt a. O

5 9

s W. Tornau,2 Büchſenmacher, Halle a. S., Leipzigerſtraße 88, 2
S W dicht neben der Expedition der Halleſchen Zeitung, e S

empfiehlt bei Eröffnung der Jagd Lancaſtergewehre mit und ohne Hähne
(Selbſtſpanner), Drillinge, Büchsflinten, reichſte Auswahl am Platze.

Sämmtliche Jagd- und Munitions- Artikel in nur guter Qualität. Lager
in geladenen Jagdpatronen, 100 Stück von s Mark an. 109 Central-
hülſen von 1,60 Mk. an. Bei Abnahme J Quantums Vorzugs-

preiſe. Reparaturen in allbekannter Weiſe gut ausgeführt.
W Alte Waffen nehme in Zahlung.Prämieo für den Allg. deutschen jagäschutz- Verein

1460

Jahresproduktion 100,000 Ko.

60 Pſg. Das beſte nene gelten der I kig.

o Ocor's TahneOréme o
(Marke Lohengrin).

C

60 P Von Fach Autoritäten erſten Ranges zur Reinigung der Zähne und
der Mundhöhle angelegentlichſt empfohlen.

en r ne u t r n J r er e3 j i 4 c r n 4 C i T
ſchön und wn
unangenehmen

r

W des Jn und Auslandes.

S De O Tahn-Creme (Marke Lobengrin) iſt vollkommen
unſchädlich. Durch ſeine Anwendung wird die Anſiedlung S
der den Verfall des Zahnes herbeiführenden Pilzkeime ver- e
hütet und wenn ſolche vorhanden, zerſtört.

dor's Zahn-Crème (Marke Lohengrin) iſt der e
Schutz gegen Schwarz und Hohlwerden der Zähne,
lich auch gegen Zahnſchmerzen, wenn die Anwendung früh
zeitig und täglich geſchieht.

dor's Zahn-Creme (Marke Lobengrin) iſt mediziniſch c
und chemiſch unterſucht und wird dieſerſeits als das un-
ſchädlichfte und wirkſamſte Mittel für Jung und Alt zur el
Pflege der Zähne und des Mundes empfohlen. e

e W 0
Fär Erwachsene.

r ee
e

Odor's Zahn-Créme (Marke Lohengrin) iſt zu 60 Pfg. pro Glasdoſe zu haben in Halle in
ſämmtlichen Apotheken, ſowie bei Osc. Ballin, Parfüm., n 94, Paul Eroers,
Drog., gr. Ulrichſtr. Helmbold Co.,, Drog., E. Jentzseh. C. Kalser, Drog.,Frage 13, Feunmarkt- Drogerie, Albrechtſtraße 1, E. Richter, Leipzigerſtraße,

A. Stelnbach, Adler-Dreg, Königſtr., E. Walther's Nachf., Drog., Steinweg 29,
N. Waltsgott, Drog., g. Zelsing, Drog. [1692

Alleinige Fabrikanten: DOoOBRING CIle., Frankfurt a. M.

Oohcordia Theater. ne
Dienstag, d. 15. Auguſt, 1717

1. Makle: WZum

Angot, die der
alleKomiſche Oper n n „Itten v. Lecocy.

Andreas
k. u. k. Hof-

Lleforant

u

Bitterquelle,
Zu haben in allen
Mineralwassercdepöts

und Apotheken.

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen „vertragen.

Geringe Dosis. Stets gleichmäüssiger,
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

Kupferſchmiede- Arbeiten
Federrohre, Paßſtücke, Kühlſchlangen

c. werden billig und gut ausgeführt.
Hallescho Havchinen- und Dampfkessel-

Armaturen- Fabrik

Dicker Werneburg,
Thurmſtraße 123. (1645

Die Fledermaus.

Saalsehlosshrauerei-
Kiebichenstein.

Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr,

Grosses
Militär Concert

Entree 30 O. Wiegert.
Hotel deutscher Hof.
Franckeſtraße 8, am Königsplatz.

Jeden Mittwoch von 7, Uhr Abends
ab E. RKarxtoffelpuffer.

Gleichzeitig empf. vorzügl. Speiſen u.
Getränke zu jed. Zeit. Abonnent. für
Mittagstiſch à 80 u. 100 Pfg. nehme
tägl. an. Oscar Küthemann,

Herm. Heller's
HotelRenanrant u. Gartenlokal

z. goldenen Schiffchen.
Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.

Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide
Preiſe. Penſion nach Vereinbarung,
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
Speiſen a Ia earto der Saiſon entſprech.
Münch. Löwenbräu, Böhm. Leitm.
Tinzer Lagerbier Flaſchenbiere, Grätzer
Bier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe.
e

Provenceröl, ff. Salatöl, in Fl.
à 1,25 u. 70 Pf. ausgew. 120 Pfo.

Georg Zeiſing, Kleinſchmieden

v W S
C R 7 7e Wenn jeder Topf 2

G Man Verlange ausdrücklich:
Liebig Company's FPleisch-Extract,

r

EAXTRAGCT

Nuraecht
den Namenszug in blauer farbe trägt

Münchner Pſchorrbränu,
haltbares Bier iſte W in Jlaſchen und Fäſſern

bei Herrn
Sternſtraße 1, ſtets vorrätbig.

Obig en

Das beste T.008 der Welt
V

anerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer aleich bleibende

Julius Koch in Halle, Bierhandlung,
Jm Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des

Hampe Sünger, Leipzig.

e
Jſt ein deutſch geſtempeltes Stadt

Keine Nieten. Jedes Loos iſt mit 100Fleiſchfaſer-

beſtes und billigſtes Hundefutter
offerirt der Ctr. mit Mark 18

Ernst Voilßgt
Domplatz 9.

Fernſprech Anſchluß 445.

res. ohne Abzu—zahlbar. Mk., 3 St. 12 Mk. proRaten zu 5
Aufträge erbitte baldigſt.

G Tüchtige Agenten geſucht
Für den Jpſeratentheil derautwortlich: Direktor Louis Lehmavn, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrugerei in Halle (Sagle d

T 77 Planmäßige Ge13 7 „Rarletta Gold lIo0osS8.“Spratts Pat e Fiui Jöbrlich 4 Ziehungen. Liſten nach Ziehung gratis.
58002 Nächſte Ziehung 20. Aug. er.

res.
80 Mt. rückzahlbar, behält außerdem beſtändig

7 00 900 5das Recht an allen Ziehungen theilzunehn en, wird
3 50 daber durch re Treffer nicht entwerthet undHund ekuch en 24 4 25 000 87 x hat b an zur W

ewinne zu erhalten. Dieſe wird daher20 000 alen anderen Looſen vorgezogen. Ein Verluſt 5i Trürth W unmöglich Ein Originalloos à es Mit oder auf
a Wunſch mit klein. Aufſchlag geg. bequeme mogeſt

S ongt.
Bankhaus J. Scholl, Berlin, Niederſchönhauſen.

Mit 1 Beiblatt.
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Zur Frage der Auntwerpener Welt
ansſtellung

gird uns von befreundeter Seite geſchrieben:
Wie die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ dieſer Tage

mittheilten, hat die rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrie in ihrer
überwiegenden Mehrheit abgelehnt, die im nächſten Jahre
in Antwerpen ſtattfindende Weltausſtellung zu beſchicken.
Die Ausſtellungsmüdigkeit unſerer Jnduſtrie iſt bekannt und
erklärlich genug; im vorliegenden Falle aber iſt ſie ſehr zu
bedauern, und wir hoffen, daß die Weigerung keine end
iltige ſein werde. Wenn es je auf fremdem Boden eineAusſtellung gegeben hat, deren Beſchickung im deutſchna

tionalen Intereſſe lag ſo iſt es dieſe Antwerpener. Die
Verkennung dieſer Thatſache iſt nur dem vollſtändigen
Mangel an einheitlicher Leitung und zielbewußter Jnitiative
u erklären, der ſehr im Gegenſatze zu einzelnen BunLesſtaaten, namentlich Württemberg in der Reichsregier

ung bezüglich des Ausſtellungsweſens herrſcht.
Der glänzende deutſche Erfolg auf der Chicagoer Welt

ausſtellung, deſſen politiſche Bedeutung wir ja nicht ver
kennen wollen, wird ſchwerlich zu praktiſchen Ergebniſſen
führen, die im Verhältniß zu den ungeheneren aufgewandten
Koſten ſtehen. Hingegen bietet erade in ſeiner
jetzigen Stellung zu Frankreich und Deutſchland einer deuthen Beſchickung der Antwerpener Ausſtellung die Bürg

ſchaft glänzenden praktiſchen Erfolges. Frankreich hat es
abgelehnt, die Antwerpener Ausſtellung zu beſchicken, und
dieſe franzöſiſche Ablehnung hat erfreulicherweiſe aufs neue
d e grerogen, Belgiens Aufmerkſamkeit anf Deutſchland
zu lenken.

Es braucht ferner nur daran erinnert zu werden, daß
durch den Tarif Mellin der belgiſchen Induſtrie der fran
zöſiſche Markt völlig abgeſchnitten iſt. Die Rückwirkungen
können Den ausbleiben und werden ſich in einer Ver
dränguug franzöſiſcher durch deutſche Artikel äußern, wenn
Dentſchland es verſteht, den Augenblick zu nützen und dem
belgiſchen Bedürfniß richtig entgegenzukommen. Es wird
ſich dabei nicht lediglich um Erzeugniſſe großinduſtrieller
W handeln, ſondern insbeſondere auch um
Erzeugniſſe des deutſchen Kunſt und Kleingewerbes. Bis
her ſind in Belgien deutſche 4 3 niſſe beſter Gütewenn man abſehen will von Eau de Welbywe, Stollwerck

ſcher Schokolade u. dergl. ziemlich unbekannt geblieben.
Der ſo bedeutende deutſche Exporthandel genießt in der
beſſeren belgiſchen Geſellſchaft noch immer den Ruf, Sta
P zwar ſolider aber wenig gefälliger Art zu führen.

eſtimmend hierfür war das Ueberwiegen des Pariſer Ge
rer Aber auch in dieſen Geſchmacksfragen äußert
ich die Politik.

Wer Belgien kennt und ſeine Augen offen hält, der
wird den Rückgang der franzöſiſchen Sympathien in der
Bevölkerung und namentlich auch in den beſſeren Geſell
ſchaftskreiſen nicht unterſchätzen. Antwerpen insbeſondere
mit ſeinen 46000 einflußreichen Deutſchen und ſeinen tief
r Handelsbeziehungen zu uns iſt nicht nur that-
ächlich ein rheiniſcher Hafenplatz, ſondern auch ſeine belgiſche

Bevölkerung iſt durchaus germaniſch in ihrem ganzenDenken und Fühlen. Was aber hat Deutſchland eher

gethan, um dieſe ſtarke vlämiſche Bewegung, der all unſere
Herzensantheilnahme gehören ſollte, zu unterſtützen?

Eine gutgeleitete deutſche Kunſt- und Gewerbeabtheilung
auf der Antwerpener Ausſtellung könnte da viel wirken.

Wir freuen uns deshalb zu hören, daß der Allgemeine
Deutſche Verband auf die m ſeiner Antwerpener
Ortsgruppen hin beſchloſſen hat, „im Hinblick auf die

welche der Stellung unſerer Landsleute in
elgien aus einem glänzenden Gelingen der deutſchen Ab

kheilung dieſer Antwerpener Weltausſtellung erwachſen muß“,
das Unternehmen mit allen Kräften zu unterſtützen. Ein
aus den Ortsgruppen des Verbandes und namhaften Jn-en deren beſtehender Ausſchuß iſt
n der Bildung begriffen. Es wäre recht dringend zu

wünſchen, daß dieſer ſich zu einem bleibenden Ausſchuſſe
auswachſen möchte, der endlich einmal eine Regelung des
ganzen Ausſtellungsweſens nach einheitlichen und weit
blickenden Geſichtspunkten, entſprechend den deutſchen Jnter
eſſen, herbeiführte.

Seine nächſte Aufgabe allerdings wird einfach ſein.
Es iſt die ausgeſprochene Abſicht des Antwerpener Ausſtellungsausſchuſſee die von Chicago heimkehrenden Aus

tellungsgegenſtände nach Antwerpen zu See Dem ent
ſprechend n der Antwerpener Geſchäftsplan den
Chicagoer deutſchen Ausſtellern beſonders günſtige Beding-
ungen. Wir wüßten nicht, warum man deutſcherſeits den
Antwerpener Wünſchen nicht entgegenkommen ſollte. Wenn
dem von anderer Seite n wird, daß es ſich
mit unſerer Würde nicht vertrüge, eine und dieſelbe Aus
lung an zwei Orten zu zeigen, ſo erſcheint uns dieſer

rund etwas doktrinär. 4Wer hat denn eigentlich die Chicagoer Ausſtellung
Um eine in den letzten Tagen des Reichstages

n den Wandelgängen beliebt gewordene Antwort zu ge-
brauchen: die Yankees, die Gauchos und die Chineſen!
Der per von europäiſcher Seite iſt doch recht ſpärlich
geweſen.

Dieſen Gründen werden ſich hoffentlich auch die Jn
duſtriellen nicht entziehen. eiherr von Stumm dürfte
wohl in Berückſichtigung derſelben gehandelt haben, als er
dem Antwerpener Ausſchuſſe ſeine Selose gab, die Aus
ſtellung in geeigneter Weiſe zu beſchicken.

Se bleibt G eiſpiel nicht ohne gute Nach-lge. Jnsbeſondere aber ſollte es ſich die Pentſge Künſt

rekſ allen voran die Düſſeldorfer angelegen ſein
laſſen, in Antwerpen geſchloſſen auf den Platz zu treten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen i nur mit deutlicher Quellea

angabe geſtattet.

Wie wir aus beſter Quelle verſichern können, ſind
die Mittheilungen in der heutigen Morgenousgabe der

Beilage zu e 190 der Halleſchen Zeitung,
Eandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Dienstag den 155. Auguſt 1893.

Saalezeitung bezüglich der Beſchlüſſe der geſtrigenSitzung des Affichtsrathes der n
bahn, Aktiengeſellſchaft, ſämmtlich vollſtändig aus
der Luft gegriffen und treffen auch nicht in Einem
Punkte das Richtige. Die Sitzung war vertraulicher Natur.

Der Anſchluß der Provinzial-Jrrenanſtalt
Nietleben on unſere ſtädtiſche Waſſerleitung,
welcher durch die Abzweigung eines Leitungsrohres von dem
nach der Peißnitz führenden Rohre bewirkt wird, ſoll noch im
Laufe dieſer Woche fertiggeſtellt werden. Doch wird dieſe
Waſſerverſorgung der Jrrenanſtalt nur für eine proviſoriſche
angeſehen, da man bekanntlich den Bau einer eigenen

aſſerleitung, welche ihr Quellengebiet in der Paſſen-
dorfer Feldmaärk haben wird, für eine nicht allzuferne
Zeit plant.

Jn der geſtern Abend ſtattgefundenen Monatsverſamm-
lung des Haus und Grundbeſitzer- Vereins à
Giebichenſtein wurde Folgendes verhandelt: Zunächſt
wurde das Verſammlungslokal für die nächſte Sitzung beſtimmt.
Dann erfolgte die Rechnungslegung über das ſtaktgefundene
Sommerſeſt. Als dritter Punkt kamen die Beſchlüſſe der letzten
Gemeindevertretungsſitzung zur Beſprechung. Lobend anerkannt
wurde die Einführung der obligatoriſſhen
Fleiſchbeſchau. Jn Folge der Mittheilung des Beſchluſſes
der Gemeindevertretung, daß der Antrag des hieſigen kom
munalen Vürgervereins auf Erlaß einer Poliziverordnung, welche
das Trabfahren in der Uferſtraße (am Saal-
ufer) verbietet, der Polizeibehörde überwieſen ſei, ent
wickelte ſich eine lebhafte Debatte. Es wurde faſt einſtimmig
anerkannt, daß durch den Erlaß einer derartigen Polizeiverord-
nung wohl die ſchon längſt vorhandene Beläſtigung des an der
Saale ſpazieren gehenden Publikums durch den aufgewirbelten
Staub und die mitunter vorhande Lebensgefabr durch Ueber
re beſeitigt werden würde. Einem Hausbeſitzer in Giebichen
tein, welcher von den erſten Jnſtanzen in einer Entſchäd unge

klage verurtheilt worden iſt, wurde zur Tragung der Koſten,
welche durch Einlegung der Reviſion beim Reichs gericht
entſtehen ſollten, eine Beihülfe W gert ſobald die Stuttgarter

s n chaft auch einen Theil deroſten übernimmt. Endlich wurden noch die Beſchlüſſe der
a Kanalbaukommiſſionsſitzung, betr. Vergebung von

(aterialienlieſerung, mitgetbheilt.

Jn. dem r rrie der StadtHalle mit den Herren Fabrikbeſitzern Wuth undDiederich hier, Wuchererſtraße, iſt kürzlich das vom Ober
landesgericht Naumburg a. S. ergangene Urtheil, da von dem
Rechtsmittel der Reviſion nicht Gebrauch gemacht, rechtskräftig
geworden. Hiernach iſt die Stadtgemeinde Halle verurtheilt,
nicht nur für den hinteren nördlichen Theil des Wuth und Die-
derich'ſchen Grundſtückes, ſondern für das ganze Fabrik-Grund-
ſtück Entſchädigung zu zahlen, da nach Ausſage der Sachver-
ſtändigen die Firma zur Ausübung ihres Berufs den übrigen
Theil nicht mehr verwerthen könne. Die Jeſtſzhongh der Höhe
der Entſchädigungsſumme (es handelt ſich um 300000 Mk.) iſt,
r e allen ſolchen Prozeſſen einem beſonderen Verfahren vor

ehalten.
Einem in früheren Wintern vielfach hervorgetretenen

Wunſche nachgebend läßt die Direktion der Halleſchen
Straßenbahn jebt verſuchsweiſe in enem Wagen eine
Heizvorrichtung nach Art der in den Eiſenbabnwagen
vorhandenen anzubringen, indem in einen unter der Bank ange-
brachten küpfernen Heizkörper, der noch mit einem Schutzmantel
aus Eiſenblech verſeben iſt, glübende Briketts gebracht werden.
Sollte ſich dieſe Maßnahme bewähren und bei dem Publikum
Anklang finden, ſo wird dieſe Heizvorrichtung auch in den übrigen
Wagen angebracht werden.

Unſer ſtädtiſches Hoſpital St. Cyriaci et Antonii
beſteht nunmehr 552 Jahre. Am geſtrigen Stiftungstage wurde
die Feier des ihnen Umbaues wegen einfacher als ſonſt ge
balten. Der ſonſt übliche Gottesdienſt fiel aus, doch erhielten
die Hoſpitaliten ihr Feſtmahl.

Eine große Zabl Mitglieder des Hand werker-
Meiſter-Vereins unternahmen geſtern Nachmittag unter
ſachkundiger Führung eine Beſichtigung des neuen ſtädtiſchen
Siechen hauſes am Beeſenerwege und darauf eine ſolche
der Feldſchlößchen-Branerei, Aktiengeſellſchaſt, vorm.
G. und H. Schulze am Böllbergerweg. Beide Einrichtungen
fanden den ungetheilten Beifall ſeitens der Beſucher.

Die länger werdenden Abende bringen die Vampen
wieder zu Ebren. Zugleich aber bebt das alte Klagelied
von neuem an, daß die Lampen nicht hell genng brennen. Der
Hausherr zürnt ſeiner „beſſeren Hälſte“, daß ſie ihn in betrüben
der Weiſe vernachläſſige und ſein koſtbares Angenlicht auf gar
zu harte Probe ſtelle. Die gekränkte Ehefrau wiederum läßt
ihren Groll an dem Dienſtboten aus, welcher die Lampe mangel-
haft zurecht gemacht hat. Die Folge aber iſt. daß am nächſten
Tage die Lampe ebenſo ſchlecht brennt. Wir wollen unſeren
Leſerinnen ein einfaches Mittel an die Hand geben, den ge-
ſchilderten Aergerlichkeiten aus dem Wege zu gehen, um täglich
die Lampen ſo bherzurichten, daß ſie einen wirklich ſtrablenden
Mittelpunkt der Zimmer abgeben. Mit einer Miſchung von Soda,
Seife oder Pottaſche und heißem Waſſer werden die Baſſins
ſorgfältig alle drei bis vier Wochen einmal gereinigt, alsdann
recht gründlich getrocknet und hierauf mit Petroleum wieder ge
füllt. Jn das Oelbaſſin der Lampe wirft man eine Handvoll
Kochſalz, welches die Unreinlichkeiten des Petroleums aufſaugt
und die Exploſionsgefabr vermindert. Auch der Docht muß bei
der Gelegenheit gründlich gereinigt werden, ebenſo müſſen die
Petroleumkannen mit der angegebenen Miſchung gereinigt und
wieder ſorgfältig getrocknet werden. Bei genaner Jnnebaltung
des angegebenen Verfabrens wird der Docht ſtets bell brennen
und nicht rauchen. Damit wird aber auch eine unliebſame Klage
aus unſeren Häuslichkeiten verbannt ſein.

Ueber eine folgenſchwere Unſitte der Kin
dermädchen ſchreibt ein Berliner Arzt: Es geſchieht rech
oft, daß der Arzt au das Krankenbett von Kindern im Alter
von einem halben bis zwei Jahren gerufen wird die plötzlich
von heftigen Krämpfen befollen ſind, ohne daß die Mutter die
Urſachen zu nennen Den ſorgfältigen Fragen des
Arztes gelingt es aber bald, feſtzuſtellen, daß das mit der Auf
ſicht betraute Kindermädchen durch rotirende häufige Bewegnngen
des Kindes die Krankheit herbeigeführt hat. Der VLeierkaſten,
der kurz vorher in der Nähe bat die Wärterin veran
laßt, ſich nach dem Takte der Muſik zu drehen und das kleine
Kind an jener Bewegung theilnehmen z laſſen. Daß nach Be
endigung des Tanzes das kleine Weſen das Köpfchen bängen
läßt, hot ſie nicht bemerkt, bis bald darauf die Krämpfe eintreten,
welche das Leben des Kindes, wie ſtets bei Krämpfen in dieſem
zarten Alter, auſ das äußerſte gefährden. Ebenſo verwerflich iſt
das Schaukeln mit kleinen Kindern im Arme. Auch hier treten
ähnliche Symptome auf.

Jener Unglückliche, welcher kürzlich, wie wir berichtet,
in einem Anfalle von Schwermuth Hand an ſich legte, ſich in
deſſen nur eine ſchwere Schnittwunde am Halſe beibrachte, iſt
ſeinen Leiden erlegen. Er hinterläßt Familie.

i m

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iß nur mit deutlicher Oueüen

augade geſtattet.

Weißenfels, 16. Auguſt. Unſere Bahnhofs
wirtbſ,ch aft iſt geſtern an Herrn Zreitſchnejider aus
Halle für 18 100 A verpachtet worden. Das iſt über 10 000
Mark mehr als der bisherige Jahrespacht brachte. Unſere
kirchlichen Gemeindeorgane wählten geſtern in ge-
meinſamer Sitzung nach Abnahine der Kirchenkaſſenxechnung

den Moſchinenbauinſpeklor Brettmann zum Mitglied der
Kreisſynode. d per eyiden der kirchlichen und politiſchen
Gemeinde, die hier in Weißenfels faſt identiſch ſind, ſtrittigen
Frage ſoll die Entſcheidung der Königlichen Regierung ang
rufen werden. Es handelt ſich darum, ob eine größere a
etwa 2000 .4 veranſchlagte Kirchendachreporatur au
Koſten der Stadt oder der Kirchengemeinde auszuführen iſt-
Der Anſicht der Gemeindevertretung, daß eine mehr als 50-
äbrige Handhabung das Recht geſchaffen habe, von der Stadt
olche Reparaturen zu fordern, ſteht die Meinung gegenüber.
daß auf la ſinn des Konſiſtoriums ſeit einigen Jabren
eine r er Gebäude kirchlichen und ſtädtiſchen Eigen-
thums erfolgt ſei. Erſteren Charakter trage zweifelsohne die

irche, alſo läge nunmehr auch der kirchlichen Gemeinde die
auunterhaltungspflicht ob. Wir werden abzuwarten habe

auf welche Seite ſich die' Königliche S ſtellen wirdDie nöthigen Reparaturen werden ſelbſtverſtändlich ungeſäumt
ausgeführt ohne Rückſicht anf den Ausfall der Entſcheidung

Wittenberg, 14. Aug. Jn der letzthin gehaltenen Sitzungdes landwirthſchaftlichen Vereins für den Kreis
Wittenberg, welcher Herr RohdeWachsdorf präſidirte, ſtand
auf der Tagesordnung die Beſprechung der Fragen, welche Herr
Landrath Frhr. von Bodenbauſen den Gemeinde und Guts
vorſtänden bezüglich der durch den herrſchenden Futtermangek
efährdeten Vieh haltung und der Abhilfe des Notb-

tandes vorgelegt hat. Es wurden folgende Antworten, aus
denen die Fragen von ſelbſt hervorgehen, von der Verſammlun
ertheilt: Ein Futtermangel liegt zweifellos vor, eine eigentliche
Futternoth iſt indeſſen nicht, oder nur in vertinzelten Fällen
zu befürchten. Die Strohernte wie der Futterſchnitt ſind ſehrdürftig ausgefallen, doch iſt die Ausſicht auf den zweiten Schnitt

nicht ſo hoffnungslos, ebenſo erſcheint die Ausſicht auf den
Ertrag, der Hackfrüchte im Ganzen als befriedigend. Es wird
nun gelten, mit dem Vorhondenen Haus zu halten, das Stros
mehr zu verfültern und die mangelnde Streu durch Surrogate-
Torf- und Nadelſtren, leichten Sand, Raſen und dergleichen zu
erſeßen. Sehr empfohlen wird. als Streuſurrogat, die Holz
wolle und hat ſich der Landwirthſchaftliche Central Verein in
Halle bereit exklärt, dem hieſigen Verein eine Maſchine zur Er
zeugung von Holzwoſie leibweiſe zu überlaſſen, welche bei Herru
von Schlieben in Rackith aufgeſtellt werden ſoll. Für Herbſt
und Frühjahrsfutter durch Ausſagt von Futterpflanzen nach der
Ernte iſt bisher in der Weiſe Vorſorge getroffen worden da
weiße Rüben u. dergl. gepflanzt worden ſind. Zu empfehlen iſt
für ſchweren Boden baldmöglichſte Ausſaat von Futiterroggen
und Zottelwicken, die noch einen Schnitt in dieſem Jahre in
Ausſicht ſtellen, von einer gleichen Ausſaat im Frübjahr iſt
ebenfalls ein baldiger Schnitt zu erwarten, während durch Aus-
ſaat von Mais im nächſten Frühjahr für Herbſtgrünfutter zu
ſorgen iſt. Für leichten Boden wird für die Frühjahrsbeſtellung
Buchweizen Dem Strenmangel hat die Regierung
durch Ueberlaſſung von Waldſtreu erheblich geſteuert; der
Preis für dieſe Waldſtren variirt indeſſen ganz merkwürdig von
75 bis zu 28 .4 50 W für die Fuhre. Fälle von Vieb
verſchlenderung ſind bisher noch nicht feſtgeſtellt worden.

Jn Beantwortung der Frage: Sind VLandwirthe vorhanden,
die zur Erhaltung ihrer Viehbeſtände Darleben aufuebhmen
müſſen Von wem und in welcher Höhe würden Darlehen ber
den Communalverbänden (Provinz, Kreis, Gemeinde) der land
wirthſchaftlichen Vereine behufs Erhaltung der Viebſtände be
antragt werden, wenn dieſe Corporationen Gelder auf 2 Jahre
an hülfsbedürftige S r 8 leihweiſe überlaſſenwürden zurück?“ beſchloß der Verein, den Vorſtand zu erſuchen,
dem Darlehnsangebot näher zu treten.

Jm Bezirke der Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt iſt in Hinſicht auf die Remunerirung derAerzte jetzt eine Maßregel in Kraft getreten, die nicht nur in
ärztlichen Kreiſen Beachtung finden wird, ſondern überhaupt für
das geſammte Altersverſicherungsweſen von Intereſſe und von
Werib iſt. Die Remunerirung der Aerzte für die von denſelben
auszuſtellenden Jnvaliditätsatteſte zur Begründung von Jnvaliden
rentenanſprüchen liegt bekanntlich grundſätzlich den Antragſtellern
ob. Deſſenungeachſet hat ſich die Verſicherungsanſtalt ent
ſchloſſen, für jedes ärztliche Gutachten dieſer Art ein zuſätzliches
Honorar von drei Mark zu zahlen, wenn für den betreffenden
Invaliden Antrag ſie ſelbſt zuſtändig iſt, und der Arzt das Gut
achten unmittelbar an die zuſtändige Verwaltungsbebörde ab-
giebt, ohne dem Antragſteller Einſicht a geſtatten. Dieſe Ver
gütung der ärztlichen Mühewoltung ſoll die Bereitwilligkeit wie
auch die Selbſtſtändigkeit und Genauigkeit der Unterſuchung und
Begutachtung ſeitens des Axztes ſichern, und die Bedingung,
daß nur für das vom Arzt direkt an die Verwaltungsbehörde
abgegebene Atteſt das Zuſchußbonorar gezablt wird den Aerzten
die Freiheit der unbefangenen Ausſprache gegenüber den
Jntereſſen des S gewährleiſten. Sowohl die Aerzte-
kammer der Provinz Sachſen, als auch der Aerzteverein des
Herzogthums Anhalt haben ſich mit dem Vorgehen der Anſtalt
einverſtanden erklärt.

r eim, 14. Auguſt. Das vor etwa 200 Jahren
der Aebtiſſin Chriſtine, geborene Herzogin von Mecklenburg
Schwerin, und deren Schweſter in der dige Stiftskirche
errichtete Mauſoleum, eines der ſchönſten Grabdenkmäler
derſelben, wird demnächſt auf Koſten des Großherzogs Friedrich
Franz III. von r eris renovirt werden.

8 Gandersheim, 14. Auguſt. r der letzten Stadtverord-
netenSitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, das hieſige Real-
progymnaſium in ein Reglagymnaſium umuwandeln und
chon Oſtern 1894 durch Errichtung der Oberſekunda mit der

erwirklichung des Planes den Anfang zu machen.
H Schmalkalden, 14. Auguſt. Jn unſeren Gärten tritt eine

auffällige bei den Gurkendeeten zu Tage.
Eine Krankheit überfällt die Pflanzen und vernichtet in kurzer
Zeit die ganze Kultur. Zuerſt zeigen ſich einzelne gelbe Flecken
guf den Blättern, die bald darauf ſich wie welk auf die Erde
legen und die ganze Ranke geht ein. Auf dieſe Weiſe iſt man-

en Gurkenbeſitzern die Ausſicht auf eine Gurkenernte gans
oder faſt genommen. Offenbar hat, man es mit einer Pilä-
krankheit zu thun, die vielleicht mit der übermäßigen Trocken-
heit zuſammenhängt. Die Krankheit zeigte ſich gleich bei den
erſten Regengüſſen.

O Seeſen, 14. Auguſt. Nachdem die herzogl. Forſtbehörde
hier bereits vor einigen Wochen in Anlaß des großen Futter-
mangels den hieſigen Viehbeſitzern geſtattet dat, ihr Vieh im
Walde zu weiden, kommt ſie ihnen aufs Neue entgegen, indem
ſie bis auf Weiteres Mittwochs und Sonngbends von 7 bis
12 Uhr Laub zur Streu gegen eine Entſchädigung von 5 für
den Sack abgiebt.

Roda, 4. Auguſt. Gelegenllich der 13. Altenburger
Landes-Lehrerverſammlung, welche dieſer Tage hier abgehalten
worden iſt, fand auch die Generalverſammlung des
Landes-Peſtalozzi- Vereins ſtatt, in der der Vor-
ſitzende darauf hinwies, ob es nicht angebracht ſei, eine ſtaat
liche Unterfiützung für den Peſtalozzi-Verein zu ermöglichen,
ferner, daß im Miniſterrum eit den 40er Jahren eine Summe
unter dem Namen „Jnterimiſtiſche Funeralkaſſe“ aufbewahrt
werde, die auf 18 000 .4 angewachſen ſei. Große Wahrſchein-
Uchkeit ſei vorbanden, daß dieſe Summe nach Genehmigung der
Landſchaft n Kürze dem Landes-Peſtalozzi-Veremn überwieſen
werde. Der im Jahre 1888 gegründete Verein hat jetzt einen
W von 12 689 Jm Jahre 1891 ſind 24ittwen und 38 minderjährige Kinder unterſtützt fowie eine

xtragabe von 830 4 gezatt worden, 1892 29 Wittwen. 25
inder, 865 .4 Extragabe. Die Zahl der Mitglieder beträgt

eht 386.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Mainz, 13. Aug. Unter zablreicher ehe lagung ed

folate Sonnabend Vormittag die Exäffuung der in tere
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nationalen Ansſteklung für Bäckerei, Konditovel
und verwandte Gewerbe Der Feier wohnten bei die Prin
zeſſinnen Alix von Heſſen, Viktoria von Battenberg, Aribert
von Anhalt und Prinz Ludwig von Battenberg; ferner Staats
miniſter Finger und Finanzminiſter Weber. Der erſterwähnte
iniſter eröffnete im Namen des Großherzogs die von 290
äckern. Maſchinenfabriken u. A. m. beſchickte Ausſtellung,

eren Hauptbedeutung, wie der Redner meinte, mit in ihrem
internationalen Charakter beruhe: ſie beweiſe, daß eine Ver

inigung der Gewerbe von Nutzen ſein könne. Frieden ernähre,
ufrieden verzehre; das gelte auch vom Handwerk. (Starker
eifall eiſter der Mainzer Bäcker Jnnung,Köberich, richtete an die Fürſtlichkeiten eine Anſprache, in der

er ſagte. „Die Ausſtellung wird uns zeigen, welchen außer
e Aufſchwung die Technik unſeres Gewerbes in den

eifall) Der Obermeiſter der

etzten Jahren genommen hat, um das nothwendige Mittel zum
ebensunterhalt, das tägliche Brot, beſſer und billiger zuzu-
ereiten! Neue Anregung zur Verbeſſerung der Vetriebsein

richtungen und damit auch zur Verbeſſerung der Arbeits
Ieiſtungen wird unſer Gewerbe in dieſer Ausſtellung erhalten.ur Eröffnung der n fand ein Concert Nlait, deſſen

deummern zum Theil Kompoſitionen des Großherzogs von
Heſſen und ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin von Battenberg,
waren. wie „Mein Walzer“, „Tſcherkeſſenlied“, „Erinnerung an
Jlinskoe“ und „Quick-Marſch“. Der Beſuch der Ausſtellung
ſt ein guter; es weilen 1500 bis 2000 Bäckermeiſter uſw. aus

allen Theilen des Reiches hier. Neben den Maſchinen, Backöfen
treueſter Konſtruktion wendet ſich die Aufmerkſamkeit der Be
ucher beſonders der hiſtoriſchen Abtheilung zu, die von der
ieſigen Stadtbibliothek veranſtaltet worden iſt.

Heidelberg, 14. Aug. Geſtern fand hier die Eröffnung
der Wanderverſammlung der Bienenzüchter von
Deutſchland und Oeſterreich-Üngarn ſtatt. Sie
war aus allen Gauen beider Länder überaus zahlreich beſucht.
Der Oberbürgermeiſter Wilckens begrüßte die Jmker Namens
der Stadt. Die badiſche Regierung war durch den Miniſterial

a ar aus Karlsruhe vertreten. Die mit der Wander
ammlun

De eln iſt ſtark beſchickt. Die Regierungen von
aden. Heſſen, Elſaß und Ungarn ſtiſteten behufs Prämiirung

er Ausſteller hohe Geldbeträge.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Staatseinkommenſteuer-Sachen.

V. Joo5 v. 19. Januar 93. Die Aufwenduugen eines Geiſt
den für Amtskleidung und für Aufnahme von anderen Geiſt-
ichen bei kirchlichen Feſten, Viſitationen und deral. ſind nicht

abzugsfavig,
1209 v. 19. Januar 93. Trinkgelder ſind an und für

ſich freiwillig geleiſſete Geſchenke, welche der Beſteuerung nicht
unterliegen. Jnſofern aber Kellner, Portiers in Gaſthöſen und
ähnliche Bedienſtete nach den thatſächlich beſtehenden Verhält
niſſen auf die Trinkgelder der Gäſte u. ſ. w. als eine beſtändige
Einkommensquelle neben dem verabredeten Lohn oder ſtatt des
elben angewieſen ſind, iſt die Aurechnung der Trinkgelder als
tenerpflichtiges Einkommen, nämlich als Verdienſt der Gewerbe

gehülfen gerechtfertigt.
V. 541. v. 20. Januar. Der Beſitz von Capitalvermögen

nd von Einkommen daraus darf für die Beſteuerung nur in
etracht gezogen werden, wenn beſtimmte thatſächliche Umſtände
ie Annahme rechtfertigen oder doch die Wahrſcheinlichkeit be

gründen, daß bei den Cenſiten Capitalvermögen vorbanden iſt.

Ferner Aus der Berufungsentſcheidung muß zu erkennen ſein
mit welchen Einnahmequellen die Beruſungscommiſſion gerechnet
hat. (Art. 66,2 Abſ. 6 der Ausf.Anw.)

Theater und Muſik.
Ein neuentdecktes Luſtſpiel von Th. Körner

wird am 23. September auf der Hofbühne zu Dresden auf
geführt werden. Es führt den Titel Cleant und Cephiſe“. Eben
erſt hat der Direktor des Körnermuſenms der Stadt Dresden,
Hofratb Dr E. Peſchel, Theodor Körner's Tagebuch und Kriegs
lieder aus dem Jabre 1813* (Verlag von Friedrich Ernſt Fehſen-
feld, Freiburg i. B.) berausgegeben, ein intereſſantes Werk, das
noch ſechs bisher ungedruckte Dichtungen Theodor Körners aus

ſeiner letzten Lebenszeit enthält. Jm Dresdener Körnermuſeum,
in demſelben Hanſe, wö einſt der Dichter das Licht der Welt
erblickte, und wo Hofrath Dr. E. Peſchel alle auf den Dichterbezüglichen Reliquien zuſammenſchaart, liegen auch ſämmtliche
Manuſcripte des Dichters ſorgfältig aufbewabrt, dabei noch fünf
Käſten mit ungedruckten Dichtungen Körner's Außer dem jetzt
in Dresden zur Aufführung gelangenden Luſtſpiel ſind noch ver
re andere Bühnenſtücke dabei, die der Veröffentlichung

arren.
Weimar. Die von dem hieſigen Komponiſten DBr Hans

Som mer jüngſt vollendente Oper „Saint Foix“7zu welcher
ans von Wolzogen das Textbuch geſchrieben, iſt von der
ünchener Hofoper zur Aufführung angenommen worden

Coueursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
r Conenrs-Exöffnungen. Verſtorbener Cigarren

fabrikant und Hausbeſitzer Louis Oscar Hermann Range in
Freiberg. Handelsfrau Wittwe Louiſe Hampe, geb. Dörger in
Holzminden. Handelsgeſellſchaſt in Firma Pegauer Schuh
fabrik Grabow u. Co. in Pegau.

verbundene Ausſtellung von Bienen- Fremdenliſte.
Hotel r Stadt Hamburg. Landrath a. D. v. Helldorf und

rau a. Runſtedt. Jngenieur R. Mende u. Frau a. Dresden.
inckel a. Berlin. Fabrikant Heyden a. Aachen. Kaufleute: C.

Schüter u Fam aus Hamburg, J. Brand a. Wien, Rindskopf
a. Würzburg, Wetter a. Paris, Hermann Spannuth aus Bern
burg, C. Hang aus Frankfurt am M., Vogelſang, Janiſch und

erner a. Berlin, Alf. Barckhan a. Hamburg.
„„Hotel zur Stadt Hamburg. Frau n. Frl. Kaſnatſcheß a. Moskau
i/ Rußland. Arzt Dr. Franz u. Frau a. Genthin.
Offenbach a M. Lieut. Roethig u. Frau a. Torgau. Tuchfabrikant
J. Clarenbach a. Hückesw gen. Kaufleute: Ernſt Schüller und
Nicolai a. Leipzig, Guſt. Horn a. Annaberg i/S., F. Geil und
H. Hoffmann aus Berlin, Biereslorn und M. Goldſchmidt aus
Denen Voltmer ans Altona a/Elbe, Fuchs und Frau aus

eſſanu.

erlin, 15. Auguſt. Die Herbſtparade des Garde
du Corps iſt glänzend verlaufen in Anweſenheit zahlreicher
Fürſtlichkeiten und fremdländiſcher Offiziere. Die Kaiſerin
wohnte zu Pferde der Parade bei. Der Kaiſer führte
der Kaiſerin das erſte Garderegiment vor. Dann folgte
ein zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen. Der Kaiſer

Gretſch aus

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

kehrke an der Spitze der Fahnenſektion nach dem Schſ.pin. Der S und 7 Kaiſerin wurde vom g.
um enthuſiaſtiſch begrüßt.

Breslau, i 15. Auguſt Der r rin deriſt geſtern ge,ler Univerſität r. med. Sommerbor
orben.

Gotha, 15. Auguſt. In dem Befinden des Herzogz
iſt keine Aenderung eingetreten.

Venedig, 15. Auguſt. Nach einer Meldung dez
„Adriatico“ trifft die Kaiſerin Friedrich mit dem
geh „Surpriſe“ zwiſchen dem 18. und 19. Auguſt
ier ein.

Lemberg, 15. Auguſt. Der n ſteigt no
immer. Jn Miedzyrzyce ſtürzten 15 Häuſer ein. Be
Dukla ertranken viele Menſchen. Die diesjährige Ueberſchwemmungskataſtrophe iſt ſchwerer, als e ſeit vielen

Jahren hier geweſen, und dabei bleibt das Wetter noch
immer regneriſch.

London, 15. Auguſt. Nach einer Meldung der Dailt
News aus Waſhington iſt im Senat eine kleine Majo
rität für Abſchaffung der Shermanbill vorhanden.

London, 15. Auguſt. Es iſt die beſte Ausſicht vor
handen, eine Verſtändigung zwiſchen den Arbeitgebern und
den Grubenarbeitern in Lancaſhire und Yorkſhire herbei-
zuführen. Jn Wales ſind die Ausſichten ſchlimmer.

Duisburg, 15. Aug. Das Dampfſägewerk von W.
Brügmann u. Sohn iſt in der vergangenen Nach
niedergebraunt. Der Schaden beträgt 500 000 iſt

jedoch durch Verſicherungen gedeckt.
Paris, 15. Aug. Nach einer Meldung aus Buenos-

Ayres iſt Eduardo Olivera zum Gouverneur der Provinz
BuenosAyres ernanut worden. Die Regierung trifft
energiſche Maßregeln, um die aufſtändiſche Bewegung zu
unterdrücken. Gerüchtweiſe verlautet, es werde der Be-
lagerungszuſtand proklamirt werden. Jn La Plata dauert
der Straßenkampf fort.

Paris, 15. Auguſt. Miniſterpräſident Dupuy kam
eſtern in Vichy an, wo er mit dem ruſſiſchen Botſchafter
aron Mohrenheim vor deſſen Abreiſe noch eine lange

Unterredung hatte.
Der Anarchiſt Moore, welcher den Mordverſuch gegen

den Deputirten Lockroy unternommen, giebt im Gefängniß
deutliche Zeichen von Jrrſinn zu erkennen, und ſoll deshalb
ärztlicher Unterſuchnng unterworfen werden.

Das Wahlkomitee des 7. Bezirks veröffentlicht ein
Manifeſt, in welchem die Kandidatur Andrieux unter
den Schutz des Papſtes geſtellt wird.

Bombay, 15. Auguſt. Es herrſcht d vollſtändige
Ruhe. Die Verhaftungen der Ruheſtörer dauern fort,

VolkKkswirtheschaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Was hat Deutſchland an Exoten verloren DasSüdd. Bank- und Handelsblatt“ veröffentlicht folgende Zu
ammenſtellung:

Emittirtes Ein- Cours am Total-
Capital führungs- 1. Auguſt verluſt
in Mark ours 1893 in MarkArgent. 5 Gold

anleihe (1886) (41 164 000 90 46 18 112 160Araent. 4 proc.
innere Anleihe
(1888) 79078 000 85 e5 88 748 220PAirgent. 4proc-
Conv. Anleihe
1 1608000 000 90 96 58 880 000Buenos Ayres

b proc. Anlerhe
(1885) 6980045 738 80 83 23 521 496Buenos Ayres
S proc. GoldanJeibe (1888). 40476 o8 86 83 21 451 305
c 31 546 3906 101 79 2eihe 6 941 207et Mlewe 100 000 000 74 87 43 000 000
Briech. Anleihe188) 1380 000 00o0 82 87 65 600 000

riech. Monopol-
Anl. (1887) 108 000 000 7 41 38 880 000bo. Aproc. Reute

(1889 100000 000 7 39 48 000 000do. Zroc Rente
(1890) 71900000 93 85 40 983 000Stalien. Kirchen
anleihe (1870) 128 000 000 100 89 16 360 000

exikan. 6proc.
nſol.äuß. Anl.
1888) 75 480 000 76 659 14 350 200do. bproc. St.

Eiſenb. Oblig.
(1882) 236 520 000 77 47 7 956 000do. 6proc. äuß.
Anleihe (1890) 122 400 000 983 58 42 660 000

umän. 4 proc-
Anleibe (1890) 222 243 000 86 82 10 999 760do. 4proc. amort-

Rente (1891) 34020 000 84 82 680 400do. Bproc. amort.
ente (I892) 60000000 0907 96 1200 000

erbiſche amort.

ente (1885) 32000000 85 77 2 560 000
do. Eiſenb. Hyp.

i. 272 000 900 o 7 12 240 000de Fiſenb. H.
bl. Lit. B. 24000 000 91 76 3 600 000
an. 4procent.

ente 166000 000 66 69 6 240 000Pyrtu A proc.
nl. (1888/89) 835 340 000 96 36 211 264 200

do. Tabak Mo
novol (1891) 203 000 000 86 69 34 510 000
Jnsgeſammt T 3 992 h i s6je aus dieſer Tabelle erfichtlich iſt, ſind nur 9 Stagſen

erſelben enthalten und ſelbſt t dieſen wenigen Stoag
eitem nicht alle emittirten, J u

o

i

denen Aunleiben berückſichigt. ſind hier um Kur Be viele
anzuführen italieniſche ente, ſgrdiegen arre Städte

nleiben und Städte-Looſe, ruſſiſche Werkde, ridex Lodſe,
ürkiſche und egyptiſche Anleihen u. g. m. danz er Acht ge
aſſen, obwohl es bekannt iſt, daß bei allen dieſen Wertden un
ezäblte Millionen verloren gegangen ſind; es ſind ferner die
erüchtigten argentiniſchen Cedulas, ſowie die nicht minder be
üchtigten nordamerikauiſchen Eiſenbahnwerthe und die ſegte
annten Mortgage-Bonds nicht ber et Seit Aufong, ber
er Jahre bat Deutſchland an dieſen Staaten allein nahezu

61 Millionen Mark verloren.
Deutſcher WalzwerksVerband. Der „Köln. Volksztg.“

ufolge wurden im Walzwerksverband die Preiſe in den lehten
ochen wieder um 10 15 4 geworfen. In unterrichteten

ngsweiſe nothleidend

Kreiſen glaubt man an eine noch weitere Abwärtsbewegung und
ſei die Hoffnung auf eine Verbandes aufge
geben. Wir müſſen die Verantwortung für dieſe Nachricht dem
genannten Blatte überlaſſen.

Wexikaniſche Finanzen Das „Frkf. ſchreibt
im Anſchluß an die geſtern an dieſer Stelle veröffentlichten Aus
laſſungen ferner Mit großer Hartnäckigkeit erhält ſich das Gerücht,
daß gemäß den Bedingungen des Contraktes, welcher bei der erſten
in Deutſchland untergebrachten Anleihe Mexiko's bei dem Bank
hauſe S. Bleichröder in Berlin für Rechnung der mexikaniſchen
Regierung 600 000 L. zinslos binterlegt worden ſeien mit der
ausdrücklichen Beſtimmung daß dieſer Betrag kür eintretende
Nothfälle zur Beſtreitung des Erforderniſſes für zwei Coupons-
fälligkeiten dienen ſolle. Man vermnthet, daß über dieſen
Punkt Meinungsverſchiedenheiten darüber beſtehen können, ob
das erwähnte Bankhaus dieſen Betrug zur Deckung ſeines
ſpäteren Vorſchuſſes an die mexikaniſche Regierung verwenden
dürfe, und es wäre deshalb erwünſcht, wenn über dieſen
Punkt eine authentiſche Aufklärung gegeben würde. Jſt dieſer
Betrag thatſächlich deponirt worden und zwar unter der Be
dingung, doß er zur Einlöſung der Coupons zu verwenden iſt,
ſobald die Regiernug der Zahlſtelle keine Rimeſſe macht, dann
gehört er zweifellos den Obligationairen, und auch die mexika
niſche Regierung hätte nicht das Recht gehabt, ihn anderweitig
zu verpfänden, ſelbſt darüber ließe ſich ſtreiten, ob die Contra
henten gemeinſam einen Vertrag, welcher zur Grundlage einer
Anleſhe gemacht wurde, die inzwiſchen ins Publikum gegangen
iſt, nachträglich noch abändern dürfen. Die Sache iſt von ſo
eminenter Wichtigkeit, und von ſolch großem Intereſſe für die
Beſitzer mexikaniſcher Staatspapiere, daß das Emiſſionshaus
nicht länger zögern ſollte, eine bündige Erklärung darüber ab
zugeben, ob an dieſem Gerücht etwas Wahres iſt, eventuell den
Sachverhalt aufzuklären. Die „Frankf. Ztg. entnimmt einer
Zuſchrift von unterrichteter Seite, daß die Mexikaniſchen Zoll-
einnahmen, woran die 6 eigen Anleihen mit 35 Prozent partizi
piren, gom 1. Juli 1892 bis 30. Juni 1893 rund 19 Millionen
Dollars Silber betragen haben, die mitverpfändete Grundſteuer
betrage eine halbe Million Dollars; die Mexikaniſche Regierung
ſei verpflichtet, das Erfordernitz für den Oktobercoupon ſchon
am 15. Auguſt er. durch die Mexikaniſche Nationalbank nach
Europa remittiren zu laſſen.

Der Stand der Hopfenpflanze hat ſich in Folge des
gen Wetters in der lehten Woche nicht unerheblich ge
eſſert. Jm Allgemeinen verſprechen die Ernteausſichten inde

nur einen ſchwachen Ertrag. Aus Schwetzingen (Baden) wir
geſchrieben Die häufigen Niederſchläge der vorletzten Wochen
und das nun eingetretene äußerſt warme Wetter ſind auf die
Hopfenpflanzen doch nicht ohne günſtige Wirkung geblieben. Die-
ſelben baben faſt wider Erwarten neues Wachsthum bekommen
und namentlich ſchöne Seitentriebe entwickelt anch hat ſich be
xeits hübſcher Anflug gebildet. Es giebt einige recht zufrieden-
tellende Aulagen, leider aber auch ſoſche, von denen unter Um
nd ein nennenswerther Ertrag noch fraglich erſcheinen muß.

m günſtigſten Falle darf man dürchſchnittlich auf eine Fünſtels
Viertelsernie rechnen. Die Pflücke wird vorausſichtlich

zſemlich ſpät ſtattfinden. Die Berichte aus Oeſterreich melden
eine Verichlechterung der Ausſichten, dagegen bleibt der Stand

Pflanzen in Böhmen ſehr günſtig. England und Amerika
erden vorausſichtlich eine ſehr gute Ernte machen.

Ernte in der Türkei. Die Annahme, daß die diesjäh
Be Ernte in der europäiſchen Türkei und in Klein-Aſien im

Duxchſchnitt eine Mittelernte ſei, findet durch den weiteren Ver
h Beſtätigung. Gut lauten namentlich die Nachrichten aus
en Vilojets Samfun, Trapezunt und Hudavendikiar. Jm

letzteren Vilajet ſind die Erträge um 20 pCt. höher als im Vor
jäbre. Auch im Vilajet Aidin und den umliegenden Gegenden,
We in Erzerum iſt die Ernte recht zufriedenſtellend. Jn dem

laket Kaſlamuni haben 66 Dörfer durch Hagelſchlag ihre
Ernte verloren. Großen Schaden bat der Hagel auch im Vilajet
Adrianopel angerichtet, wo Weizen und Roggen ſchlecht ge-
rathen ſind, während Gerſte an Qualität und Gewicht befriedigt.

m Sandſchak Dedeagatſch, wo die Ernte in Folge der Früb-
hrskälte um 20 pCt. geringer als die vorjährige ausgefallen

ſoll harter Weizen, Roggen und Gerſte qualitativ gut ſein.
Zahlungs Verlegenbeiten. Die bekannte Speditions-

firma S. Vredenburg in Arnbeim hat laut Konfſektionär
die Zahlungen eingeſtellt. Die ſteht in reger Verbindung

it deutſchen Häuſern. Die Verbindlichkeiten betragen circaWie Fl. Die angeſehene Firma Sulzbacher, Gitterman g.

deled in New rk, die ſich hauptſächlich mit dem Jmport

von Wollwagren beſchäftigt und bereits ſeit 1856 beſteht, hal
nach einer Meldung des Geſchäftsfreund ihre Zahlungen ein

eſtellt. Die Verbindlichkeiten betragen nach vorläufiger Feſt
tellung 320 000 Doll. Es dürfte ein gütlicher Ausgleich mit den

Gläubigern wahrſcheinlich ſein. Nach demſelben Blatte iſt
auch die Schirmfabrik Amaſa Lyon a. Co, in NewYork mit
121000 Doll. Paſſiven inſolvent. Die Firma Andreaſen u.
Ditlev Peterſen in Kopenhagen hat ihren Konkurs ange
meldet. Aufſehen macht nach dem N. W. T. das Falliment der
wohlbekannten Diamantenſchleifer-Firma Jacques L. van Embder
ßils in Amſterdam. Eine Folge dieſes Falliments warrnu di
Jnſolvenzerklärungen zweier namhafter Courtiers, von denen
der eine J. Marchand über 500 000 Fres. ſchuldet. Marchani
ſowobl, als der zweite Courtier verübten Selbſtmorde.

SEruteausſichten in Rußland. Die Mittheilungen übe
den Saatenſtand im centralen, öſtlichen und ſüdöſtlichen Rußland
ine darin überein, daß die Ernteausſichten im Allgemeinen
ehr gute ſind und daß der Saatenſtand ſich fortdauernd geger
das Frühjahr gebeſſert hat, und zwar trifft dies beſonders beden in landwirthſchaftlicher Beziehung wichtigen Gouvernements

im Schwarzerdegebiet zu, während in den Fabrikbezirken ſtellen
weiſe die Ernteausſichten weniger günſtig ſind. Der Winter-
roggen ſteht faſt überall aut, nicht ganz befriedigend nur in der
öſtlichen Hälfte des Gouvernements Wladimir, in der Weſthälfte
von Niſchni-Nowgorod, ſtellenweiſe in Koſtroma und Tambow,
ſowie in zwei Kreiſen von Rjäſan und im öſtlichen Winkel von
Swmolensk. Jn, den Gouvernements Samara Saratow und
Orenburg hat, die Roggenernte bereits begonnen. Weniger be
friedigend dürfte das Ernteergebniß in Winterweizen ausfallen
Derſelbe hat vielfach im Frübjahr umgepflügt werden müſſen.
und wenn der Reſt ſich auch inzwiſchen ſehr verbeſſert hat, ſo
kann der Ausfall dadurch doch nicht erſetzt werden. Sehr gut
ſtehen die Sommerſaaten. Jn Samara und den angrenzeuden
Bouvernements blüht der Weizen unter ſehr günſtigen Witter
ungsverhältniſſen und es wird dort allenthalben eine reiche
Ernte erwartet, der auch die zahlreich auftretenden Heuſchrecken
keinen beſonderen Eintrag mehr thun dürften. Dagegen ſcheint
im Gonvernement Woroneſch der an ſich günſtige Stand der
Sommerſaaten durch den Getreidekäfer, Heuſchrecken und andere

Jnſecten gefährdet zu ſein. tGründung in England. Die großen Spinnereien und
Webereien von Sir Titus Salt bei Bradford, deren Aktien
Kapital Lſtrl. 1250 000 beträgt, ſind nun definitiv an ein Syn
dikat übergegangen, welches den Betrieb ſchon ſeit 9 Monaten
leitete. Es wird dadurch, wie der Conſektionär ſchreibt, ermög
licht, daß die WaarenGläubiger ihre Forderungen im Betrage
von Lſtrl. 200 000 voll ausbezahlt erhalten. S

Ruhrkohlen-Jnduſtrie. Der Köln. w. zufolge iſt in
den jüngſten Tagen der langanhaltenden Flaue im Kohlen

eſchäft des Ruhrgebietes wieder ein Aufſchwung ein Die
Frachten und Uebernahmeſätze, ſowie die Kohlenpreiſe ſind beſſer
geworden. Der beſſere Geſchäftsverkehr iſt in erſter Linie auf
den engliſchen Kohlenausſtand zurückzuführen, andererſeits ſind
die holländiſchen Verbraucher mit ihren Vorräthen zu Ende und
zu neue Käufen gezwungen. Nach dem Oberrhein, namentlich
nach Straßburg, nimmt der Koblenverkehr ſtetig zu.

Marktberichte.
Vom r Ria c Eiſenmarkt wird der B. B. Z.

aus Breslau geſchrieben: Die Bemühungen die Lage des ober
ſchleſiſchen Eiſenmarktes weniger ungünſtig darzuſtellen, als ſie
es thatſächlich iſt, treten in den regelmäßigen Wochenberichten
einzelner Blätter wieder zu Tage; insbeſondere glaubt man ein
gutes Werk zu thun, wenn man den Ausfall, den der Markt ſeit
Anfang dieſes Monats durch die vollſtändige Stagnation des
Exports noch Rußlond erlitten hat, als nicht gar ſo drückend
fübhlbar hinſtellt. Die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie ſoll nach
jenen Berichten jene Abſatzgebiete, welche ſie nach Belebung des.
ruſſiſchen Exports mehr vernachläſſigt batte, wieder zu erobern
ſuchen. Wo in aller Welt ſind jene Abſatzgebiete zu finden
Jm Jnlande iſt das als regelmäßiger Verbrauch ermittelteQuantum unter die einzelnen Gruppen des Deutſchen Walzwerk
verbandes genau vertheilt; Oberſchleſien hat ſeine beſtimmte
Quote dieſes Conſums zugetdeilt erhalten und es wird ernſtlich
Niemand glauben daß es dieſen Antheil nicht voll ausgenutzt
und etwos darin vernachläſſigt hahe. Der Export nach anderen
Ländern Rußland ausgenommen war im erſten Semeſter
dieſes Jahres von Oberſchieſien höber, als jemals zuvor; er iſt

beſonders kultivirt worden, weil durch ihn allein der Be
chäftigungsarad der Werke auf einer mäßigen Stufe erdalten
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re lang wenig Eiſen aus Deutſchland und ſo auch aus
en exportirt worden t den letzten 10 Jahren iſt

Ausfuhr auf die Hälfte, vonZonnen in 1892. geſunken

in erſter

Hamburg, 14. Auguſt.
ommiſſion.

Viehbof Stern
ante 5207 Stück aus dem J
von Süden und 3436 von Norden; ferner aus Dänemark 141

chanze“, an der

Viehmärkte.
(Berichte der Notirungs-

en Schweinemarkt auf dem
L waren in der Woche vom

Von dieſen
nlande und zwar 1771 Stück

Stück zugeführt.

124 000 To. in 188
und auch im laufenden

ierin eingetreten, wenn nicht
Löglichkeit eines größeren ExportsNach einer genauen Zuſammenſtellung iſt im erſten Se

Jahres in Handelseiſen und Blechen von
ämmtlichen oberſchleſiſchen Walzwerken etwas über 20 des

Rußland gegangen
hat es möglich gemacdt, daß man in Oberſchleſien

nicht noch größere Arbeiter-Entlaſſungen bat vornehmen müſſen,
als dies ſchon im vorigen Jahre,nhundert Mann hatte ablegen müſſen der F

nur durch den ruſſiſchen Export dieſes Jahres hatman den roßen Mangel an Arbeit erſetzen können der durch

en d der Staatsbahnen hervor-
ierbei nicht allein der Arbeitsmangelſt den von den d direkt zu liefernden Oberbaumate

xialien in Betracht, ſondern auch noch der folgeweiſe eingetretene
an allen denjenigen Eiſenſorten, welche für

okomotiv- und Waggonbau, für die Fabrikation von Eiſenbahn
nägeln und Schrauben, für Brücken und Ueberbauten, Perron
pallen u. dal. mehr gebraucht werden
Minderbedarf.
größeren Cheubadnbed a

ird. So lange der
ür die oberſchleſiſche
jejenige Deutſchlands im AllgemeinenArbeit in größerem Umfange deranzuholen, als vermehrte Aus
Wreibungen der Eiſenbabnen,

Einzig und allein

in welchem ein Werk allein

und endlich auch noch der
olge der fehlenden Anregung durch

im ganzen Geſchäft hervorgerufenoültricg gegen Rußland anhält, giebt es

um Theil auch für
ein anderes Mittel,

Reihe von eiſernen
deren Bezug ſich jetzt um ſo mehr empfehlen würde,

als die Holzſchwellen die zu etwa aus dem Auslande kom
men, durch den gegen Rußland erhöhten Zoll erheblich ver
theuert werden.

Rinder und 2537 Stück Schafe.
ſich 801 Stück aus Dänemark.
mende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach au
Holſem, r a und Brandenburg.

wur en
I. Qualität Ochſen und Quienen 60 .4

52——655I.
unge fette Küde

Kornzucker, excl., 880

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 60
agen e 1453 St

eſte ſchwere reine Schweine 54/55wer Mittelwaare 63 54
gute leichte Mittelwaare
eringere Mittelwaare
auen nach Q

ück. Bezahlt wurde:

Qualität

Das aus dem

ezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht:

50 53
ltere re e 4348eringe 341 53Wach Dnalitä 44Die Schafe ſtammten ſt aließlich vom Jlande und zwar

ihrer Herkunft nach aus Schleswig-Holſtein, Hannover und
Mecklenburg.

Gezahlt wurde n Qual
Verladen wurden ca. 430 Sia W vante n 8.

Unverkauft blieben 65 Stück Rinder und 390 Stück
er Handel in Rindern und Hammeln war etwas lebbhaft, insbeſondere war auch der Hondel in däniſchen Rindern etwas

be ſſer als in der vorigen Woche,

Zuckerberichte.
Magdeburg den 15. Anguſt (Eig. Drahtb.) Kornzucker, exel.

von

3 20 Tara
20

5455 22 253--54 2445--51 ſchwank.
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben 1591 Stück
Unter den Erſteren befanden

Jnlande ſtam

endem., Nachpro.

Rendewmentk, frei ar
Dezember 13,75

n Bord Hamburganuar en Teudenz: mattuguſt 14,95 Oktbr. 1482

bat Auch der

bewahrten. Jm
etwas erhöhen.
Abſchwächun
mäßiaung

Schleswig

Getreidebörſe.

der ziemlkennbar re

feſt und konnte etwas am
der Tendenz blieb weni
Weizen loco: 150--16Nov. Dez. 158 50, ſchw
Roggen loch: 135 al

Nov.-Dez, 140,75 flau
Hafer: loco:

OktNov. 152, beſſe
Rüböl: loco:
Sviritus

Schafe.

Stimmung infolge des weiteren Preisrüb Ernte, welche, wie rer mehr und mehr er
Deutſchland in dieſem

luſt ſich äußerſt zurückhielt und die
beblichen Preisermäßigungen

165 s Auguſt 163,

er Waare vco: ä8,7

Berliner Börſe vom 15. AuguſtFondsbörſe. Die Börſe eröffneje in Luſtloſigkeit vie Kurſe
ſtellten ſich ungefähr wie die geſtrige diachborle

?etrige Abendbörſe, jedoch war eine Spur von
ſo waren namentlich Kohlenaktien und

Rentenmarkt zeigte gante
klärte dies mit der llern Haltung, welche die weſtlichen Bahnen

ſpäteren
u zweiter Börſenſtunde trat och ger eine

ßeg K i exikaner egpee ursſtande er imeine Abſchwächung ein, die pgdentlich auf Bankwerthe wir
ſodaß die Schlußtendenz matt blieb.

Der Getreidemarkt

reſp. wie dieFeſtigkeit ſicht
iſenaktien gut be
altung man er

Verlauf konnte ſich der

owie auf

röffnete in recht flauer
gangs in Amerika und

re hat, edgt die Kauf
Waare zu ereſitzer von

afer waredrängt wurden. Nur
reiſe gewinnen. Rüböl bei ſchwanken

verändert, Sviritus flauSeptOkt., 166,50, Hit Nov. 167,50
ach.

Sept.Okt. 140, Okt. Nov. 140.20

Sept.Okt. 166.25,
Ichuſt 48,20, HertyHite 48,20, e

Aug.
Okt. 38.90, Okt.-Nov. 33,10, Nov. Dez. 33 20 beſeſtigt

s0er Waare) loco 7D Petrolenm loco 18,59.

Kursnotir ungen
der Berliner Börſe

vom 15. Auguſt 2 Uhr Nachmittags

i und n Fonds.

d 3do. StaatsSch. Sch.
do. Prämien AnleiheBeinerst -Oblig. en

t eisbtanithe
do.Magdeburger Stadt Anl.

o do.Weimar. Stadt/-Anl. v. 1888
Berli

do. 3Kur u. Neumärkiſche

o, neue 3m
voſgjs ne
a altlandſch. 32

do. neue 3

e

85, 87 u. 88
amb. Staats RenteStaats Anl. 1886

e Staats Anl. 1869

Milinise

Urgent e ien. Aires Gold A.
Gold

a n be
WMonopolAnleige

erit äinleihe 5

b et eng „Obl.

cher tn e

ehe n l

S

vo e 88 60
öm, a II. VII.

ista kon. Anl. issder
Volp wenke

vo konſ. ffenb. auieite

do. do. bermr Oriert, Anleihe är.
de NicolaiOblig.

[—-„wmw—

r. oder Kredit r.
be Centr.B.-Pf. l. S.
m St. gplefhe 1886

de Hyp. WKbr- 3

Serhiſche

188ungar S „Rere idg

do. edo. E.G. R 89. 1000

do. do. 100 4
EiſenbahnStamm u. Stamm

PrioritätsActien.

AltenburgZeiDortmun o St
udwigsh.-Bexbadent 9
Marienvurg-Mlawka

St.-Pr.

do. St.Pr.
a

St. Pr.

ig ihie Mendbahn

r ahnBuſqtiehretet ahn Ia. B.

Dux-BodenbachGaliz Carl- „Ludwigsb. äbo

KaſchauOderberg
Kronpr. R. St. SLembergCzernowit
Oeßgrveich ort

lbethal)5. Subreheed
Jvangor-Dombrowo
Kursk Kiew

do. Südweſtbahn gar.
Warſchau- Wiener

Jtal. ehedo. Mittelmeerba
embg. Pr. Har.wel Ceutralbahn

Nordoſtbahn
Unionbahn

2

„Blankenb. ch

MainzLudwigshafen

do. do. St.Pr.Oſtyreußiſche Sir

s

Ruſſ. Staatsbahn gar. 5

Gotthardbahn 6

a Bahn.
Bank-Actien.

er „„Märk. B. i. Sr.dal iner

gea deraunſchw. Hann oBremer Bank Vaters

Breslauer Disk Bank

Darmſtädter
Deſſauer Landesb.
w e Aſp ch ſeer

enoſſenſchad Hypothekenbank.

Disconto-Commandit
Diesdener Bank

do BankVer.
Erfurter Bank
G haer ettelbank

zand-Crenirsd ungee unzMagdeb,

Dividende 1892 t

do. Wechſel Bank

tanſtalt u

7

7

2

7

dulte excl., so Rendem. 13,15 Stimmung: matt. Grodiahged Coursbericht der Bankfirmen S Halle a S

do. II. Gem. Raffinade, mit Faß Bör' vom 16. AuguBiclſe r mit aß Stimmung: geräumt, ruhig. Robguder T
Vrodutt Tranf ito f. a. B. Hamburg pr. Auguſt 15,10 bez. 16,50 Divi ende CoursnotizBrief pr. Septbr. u 95 bez. Brief pr. Oktbr. 13,85 bez. für
Sinn Brief gr Dezember 18,60 bez. 16,70 Brief S mimmung: alte Ernte matt, neue behauptetHamburg, den 15. Auguſt Vorm. Uhr. Eg Frage dal d leer. o(Anſangsbericht.) Rüben Rohzucker Product, Baſis 880 n 1584 7 3,9726 G.

1 oh Holleſde r Stadt Anl. J 333
edbg. Privatbank. s 1109,20B bernig c. 812108, 10 1892.1 31e ws e en de 2 cr v. e

e reditdant u 8 e h e er. Erfurter 81/2 tadt-Anl. i 97,.256 B.
Nationalb. f. Deutſchland 5 1102,75 Kaliwerke 7 10 134, Halberſtädter e Stadte ehe eher JPreuß Boden Kredit 136, G an ammer don r gaumhrrger z Stadt An S v
do. Centr.-Bod.Kr. (912160, 106 Faura un e 4 99, Landſchaftliche 8 odo. de d B. m 6112125,50G reipz. Brauerei Riebeck 10 Centra Pfandbrieft 4 Zi
e do. Soler heben hege Fr. ch :Sächſiſche 4 e landſchaftlichegelkkredit Bant e a e. ne e go. r 28,8 Pfandbriefe 14 h.Reichsbank 6,38150,2566 Luiſe Tiefbau konv. 3 61,G Sächſi e 4“/ Pr ovinzialAul. 2 14 102,75 G
v B. f. ausw. Handel 6 73 do. o. St. 7 ſt 4 r ſ-Anl. i 98,e Bank deſſtsg agdetg. Sandant- Sächſiſche rovinzigl-Anl.z haus. BantVer. 6 111,80 Magdeburger Bergwert 20 1236,5 Knappſcha tähgr sgenoſſen

leſiſcher Bank-Ver. 51 2115,B Magdebg. Gas A 100,40 ß pige u 4Weimariſche Bank conv. 303 125,75G Hiagdeburger Sferdebahn 140,B g Ohli

7 Malzerei Wrede Unſtrut- egn a. 97,50 G.Jnduſtrie-Papiere. Marſenhütte b. Kotzenau 40, G [Bretl.-Nebra u S8Dividende 1677 enter Sag Grsuwis en 00
A.G. f. Anilinfabr. 9 166, G Rorddercſcher eloyd x W 4 n r u 4 1100 00 G-Allgem. Elektr. Tiſ, 127,80. Phönix B.-Akt. Iit. A (00,25 Körbisdorf Zterſbet Hyp.

in r z Pluto d rgwerk eigen iſt pfr D 100,00 G.Anhalter Maſchinen o u u e Vndwig Neid Kewertſchaft Hyp. 97,50 G

Seine hegten e e en kohl e d e hdo. Böhm. Brauh. 12 226,50G Roſitzer Braunkohlen el90, Vaund wie Prann ohlen, 4 (99 00 G.

do. Ber Köni 4 101,80B o. r 9 70 yp 0 4do. do. Patenhofer s 26525 el ge r. Braunk.. 7 122 60 Waldauer ageblen 4 o
do. do Schuitheie 10 214250 et-pr. t i. Hyp. Anleihe a 10o1,50 G.do. Union Gratweil 3 193,6 u ſer Saline r Sä biſt S e aunk.-Vexrv

et n e n eBismarckhütte s 336 500 S opff.un Kuhne ſhiſ us 2 e 0 ind z Werten er Braun ar [102,60 G.
z ius Bergwerkt 6166, Staßfurt. abr. 8 1146,10G 8 bu 2 156 00 hre e le e e vo et e. 723 Le 7 on G.Cröllwitzer Papier S a. Sudenburg. Maſchinen 14 ſie 90 kern Be abe. Aetien fo 12
Dannenbaum. 8 s8, hüringer Saline 5 r 76,506Deſſauer Gas Act. 10 175,106 [Truſt Aktien 10 125, 506 Eröllwitz, Actien-Papierfabrik-
Donnersmarckhütte conv. 6 183, G c ten 5 76. 250 Actien 189192 7 4 180,00 GDortmund. Brgb. Str. o Siege a o 118,75 Dörſtewitz Mattmannsdorfer

do. Union St. 156, Wittener G 10 121,90St dorfSal werke s 128,B Wurm- Rerre s 94,0 Brauuk.-Jnd.Act. 1891/921 56 4
e i e Fbrro eiter Maſchinen 20 1234,509 Eilenburg Latiiin Manufaktur.Floether Maſch Act. b 90,25 O 8o2 s 9 4 Td Vaſch. u eldſchiöß en Brauerei-Actien]1891/921 4 78,00 Baghenane? Liſenkert o Wechſelcourſe. d u fabrik-Actien 132 114 G

n an weder el eSreppiner Werte wo 300 reaeeh alleſche StraßenbahnActien 1892 4 106 G.Eroſe, Berl. Pferdeb. 121,ſ221.25 al Plah o s T. I 70 Hilbebraut We Mühlenwerk-du e Wo 4 0 eter J r 8 T. 210,60 Act 181/92 15 4 16 4 G,ne n e Horbigdorh heekerte Actien 1892 981 2 4 10250 G
Harpener Bergbau 10 130.75 Zu eſrt.: 3 Da ic i e 2rä e 117 GZeichen m ä e Le. W. ioög 18 S l le eben -Actienſ1891/92 338 g.

4

Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Actien 892 7 4 I120 G.Sächſiſch Thür. Braunkohler

Schlußkurſe. St. Pr. Actien 1892 7 5 (120 G.
aldauer aun nch 35 W Keuhordugyn W 8 146,26 Wabda Attien vr koblen St 1892193) 6 4 93,00 G

n. S Juglon St-Pe. Werſchor eherfeler Braunk.
dte dert Bochumer Heſeebl. 11830 St.Actie 1892/931 14 4 181, GBerl. eſellſchäft e gen je Zeitzer e ſenſobrik-Aetien 9
Dresdner van i eetev 10 1 20Rationaibant Deutſchland 102,25 Ruſſ. 60 Zeitzer r und Solaröt
et 4i n Soldrezte 33,50 fabrik-Actien 1892/93 4 4S hab e uckerraffinerie Halle Actien [1891/921 6 4 II16 B.Warſ 266, Hams o 9210 rutde eeer ZergbanDuxVodendach. Ver ſſco.Tendenz: ſchwach. Conſol be leſe fännerſchaft 7

uxe S
Alle Saiteninſtrumente

ut ſchnell billig und ſtimmt rein ans
aubenſtraße 15, Hor II.

Aussb. (einfach. Vertitow) der r r
r jeden annehmbarenreis zu verkaufen 171
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reparirt

Meinen Freunden und Ferſen die
eittbeilung, daß ich
ebereinkommen mitd. H

i meine Stellun
nach gegenſeitigem

ernſn t de SeptBad Wittekind, d.Aug- I Ludwig Bauer.
30 000 u. 42,000

werd. v. Selbſtdarleiſſt

h. z. 1. Oct. gerU. T. in

Ringe e.

Auction.
Donnerstag, den 17. d. Mts. Vorm.u 10 Uhr verkaufe ich Geiſtſtraße 39

Centner Maſchinenriemen5 ſeder, 1 Billard,
apparat, Tiſche, Stühle, Lampen,1
Transportwagen,
wagen, 1 Pfer

nb ichenholz, 1

Bierdruck-

Kutſch
1 Geldſchrank,
gr. Tiſche von

r. Buffet (Eiche),
antikes Porzellau, Vaſen, Teller
von Knupfer, Medaillen, Münzen,

Mk. Lützkendorf,Gerichtsvollzieher. 1716

n gute ſchwere Frgcſerd e
zum Verkauf. Auch iſt dViehwagage billig zu ver

Steinweg 16.
ambouilBöcke,do a I- u. a briar Sgnmet s

on fo an
15. Okt.
Hausfrau oder
i enanſchi us

ttet man unter M.d Stehen St ngehn b. Köſteit

Offenen. geſuchteStellen.

Ein geb. junges tüchtig i-
Küche und Haushalt ſucht per 1. oder

Stellung als Stütze der
bei Kinder-

Gefl. Off.
Rittergut

Ein Hofrerwalſter, ſ.
deſſen Beſchäftigung robtegtdeils
in Führung der Bücher und per Corre
wyrTens beſteht, wird z. Oktobergeſucht. Off. mit Zeuonif ab ſchriſten

und Gehaltsanſprüchen unter W.Kötſchau eips g-Corbetha) erbeten.

r werden ge
ſucht und nachgewieſen durch

1590 Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 18.

Empfehle: Stadt u. Landwirthſch-,
Köchinnen, Stützen, Kinderfrl., Stuben-,
Haus u. Küchenmädch., Kinderfrauen
u. Privatkrankenwärterinnen. Frau
M. Wantelöben, Spiegelgaſſe 1

Auf einem größeren Rittergute wird
1. Oktbr. ein Hofverwalter ge-ſucht. Bewerber im Alter von 20-25

Bare müſſen die u landw.ch brung, ſowie das Kaſſenweſen
verſtehen ehalt vorläuf. 400 e
Zeugnißabſchriften, die nicht zurückge-r werden, werden unter Chiffre

B. poſtlagerr TFr. ſtlagernd Markr was n

s niederzulegen.

ß Schochwitz, 2 Std. weſtt.

feoDie Conrſe der mit bezeichneten tehen ſipro Stück. Excl. Wirte vn Effecten verſ h 4

a n pecto Vermſeſſungen,Bit Ierzi J bis ermiethungen.
h enden Se tn Eockwohnung,
unter Z. 1726 in d. Exp. d. Zeitung

1726

Landwirth-Geſuch!
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen

7 Mann als Volontair oder
ehrling unter meiner rLeitung. Kammergut Gaberndort

Weimar. John 168
auptmann a. D. von Alvensleben

Halle a.
ſucht ſofort einen LerngefundenB. zunächſt unverh. Gärtner,

der Frende am Schaffen hat. Ver
Zug h unter Ausſchluß v. Luxus-

lung ahnen u. Jandſgut Forſt2 nen ubzeugfang, Vogelſchutz-

Anlagen Aufſicht in kleiner Fiſcherei-Badeanſtalt. Wegen zunehmender Jn
validität des Chefs unbedingte Zu
verläſſigkeit erwartet. Freie ohnung
Station, ſchöne weiche Waſſer überall.08 Gute geuaniſſe abichriſ(üch vortotrel

prachtv. geleg., iſt für 75 Thlr. per 1.Oktober an ruhige M d t J v m.
ugſtrr. 2llrich dir 55

iſt renovirte 2. Etage,6 Fenſter Front (10 Piecen), e
700 ſofort oder ſpäter zu verm.

e a
oPoſtſtraße 8

iſt eine ger dige geſunde Wohnung,
beſtehend aus Stuben, Badeſtube
nebſt allem Zubeh. per 1 Oktober cr. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage

terrschaftl, Etage
1200 Mk., im Ganzen er tdeilt, pe

j. J e dluch z eſchä rn ſſend.1804 eikſtraßze
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Wir erinnern hierdurch an die Zahlun
Einkommenſteuer, der Stagats-, Grund- und

Bekanntmachung.
der Sigats- und Gemeinde

ebändeſtener, ſowie der Ge-
werbeſtener pro II. Quartal Juli September 1803,94 und bemerken gleich
eitig, daß die Reſte nach Ablauf der Zahlungsfriſt (18. Auguſt er.) im Wege

der koſtenpflichtigen Zwangs- Einziehung beigetrieben werden.
Halle a. S den 5. Angnſt 1393.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
betreffend die Zahlung des Schulgeldes für die höheren ſtädtiſchen Lehr

Anſtalten und Bürgerſchulen pro Juli-September 1893.
Wir erinnern daran, daß das für die Schüler und Schülerinnen der

hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten und Bürgerſchulen noch nicht gezahlte
Schulgeld nunmehr ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis Mitte dieſes Mts. bei Ver
meidung der koſtenpflichtigen Zwangseinziehung an unſere Steuer-Kaſſe ab-
zuführen iſt.

Wir weiſen hierbei gleichzeitig noch beſonders auf 8 4 des Schulgeld

Regulativs vom Januar 1893 hin wonach auch die Zahlung des
Bürgerſchulgeldes in vierteljährlicher Vorausbezahlung zu erfolgen hat.g porle a. S., den 1. Auguſt 1893.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft auf dem hädtiſchen Schlacht u.

Viehhofe zu Halle a. S
J. Oktober 1893 bis dahin 1896 vermiethet werden.
Termin am 2. d. Mts. annehmbare Gebote nicht abgegeben worden ſind, ein
ander weitiger Termin auf

Montag den 28. Auguſt d. Js. Vorm. 10 Uhr
nberaumt, bis zu welchem qualifizirte Bewerber erſucht werden, ihre Ange

bote die uim ſtädtiſchen chlacht- und Viehhofe zu
und mit der Anfſchrift:

beſtimmten Räumlichkeiten ſollen quf die Zeit vom
Hierzu iſt, da im

„Angebot auf die Gaſtwirthſchaft
alle a. S.“ verſehen, ſowie das An

erkenntniß der Bedingungen enthalten müſſen, im Stadtſekretariat Zimmer
80 im
öffnnng der Angebote ſtattfinden wird. ßie Bedingungen liegen ebenfags im Stadſekretariat zur Einſichtnahme
zus und können auch von dort gegen Erſtattung der Copialien im
1,50 Mark bgoaen

a

werden.
e a. S., den 11. Auguſt 1893.

Der Magiſtrat.

Ratihhauſe niederzulegen, wofelbſt zur angegebenen Stunde die Er

etrag von

Leipziger Sprikfabri k.
Gemäß 8 28 unſerer Statuten bringen wir hierdurch zur öffentlichen

Lenntniß, daß der Vorſtand der Leipziger Spritfabrik aus den Herren
Commerzieurath August Kummer

und Wilhelm Louis Steinbrecht
Herr Wilhelm Petzsch

beſteht und daß

Prokuriſt der Gefellſchaft iſt.
Leipzig, den 1. Juli 1893.

Der Zuſſtchtsrath der Leipziger Spritfabriß.
A. Vollsnaecuk, d. Z. Vorſitzender.

[1188

Halle a. S. B. W. Tor UE, Halle a. S.
Techniſches Geſchäft für Gas und Waſſer-Anlagen, Banſchloſſerei.

Alle in dieſen Fächern vorkommenden Arbeiten, wie Neuanlagen oder
Reparaturen werden mit Fachkenntniß ſchnell und billigſt ausgeführt.

Specrialität: Bleilötherei.
Das Löthen von Accnmulatoren und Bleigefäße wird übernommen

ſowie Taxotionen oder Gutachten werden gewiſſenhaft abgegeben.
Werlſtatt und Lager gr. Brauhausgasse 29.

(1694

Dr. Lahmann's diätetische Nährmittel
als: Nährsalz- Cacao in h und Pfd.-Büchſ., p. Pfd. 3. M

Chocolade in Pfd.-Tafeln, per Pfd. 1.60 Mk.,do.
do. BExtract, per Büchſe 1.70 Mk. [1697

Vegetabile Milch für Sänalinge 1.30 Mk. per Büchſe.
Broſchüre verſendet gratis und

H. A. Scheidelwitz,
franko.

Geiſtraße 64
Generaldepot und Al
für Halle a. S. u. Umgegend.

leinverk.

50 OOO FnaPä
Habe ich auf Acker anszuleiheu. 1730

Halle, Schulgaſſe 7. Woldemar Thoss.
Invaliditäts- und Alters-Versicherung.

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends v. 8--11 Uhr
233 der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21.
Gothaer LebensversicherungsbankK.

Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grösston deutschen
Lebensversicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Voersicher-
jupgen u. erbietet sich zu allen erwünschten Auskünften.

Dr. Wilhelm Rasoh,
(8304

Halle (Sanle), Steinweg 25.

Auto vonlandwirthchaftlichemm Inventa

Mion Aufgabe der Wirthſchaft ſoll im fr. Brbe'ſchen Gute zu Witzſchersdorf
den 21. Auguſt cr., von Vormittags 10 Uhrontag,

in Witzſchersdorf (Station Kötſchau).

z ſämmtliches vorhandenes

ebendes und todtes Wirthſchafts-Jnventar
bffentlich meiſtbietend zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
perkauft werden. 3

Pferde, Ijähriges, schönes
Fohlen, 6 Kühe, 1 Pärse,
2 Külber, 1 Zuchtsaue, 7 Läuferschweine, Pflug,.
Krümmer, Fggen, Glicderwalze, Dresch-, Säüe- und
Reinigungs-Maschinen, Wagen, Droschken, Milch-

Die Ernte
von ca.
Hafer, ca. 4

9 Mrg. Weizen, ca. 7 Mrg. Rogt
Mrg. Kartoffeln, ca. 30 Ctr. Heu.

um Verkäuf kommen:

Geräthe u. s. W.
en, ca. 9 Mrg.

1725

zu ſehr bilnge
Gebr.

Von Mittwoch, den 16. Auguſt er. an,
ſteht ein großer Transport

S beſter Bayriſcher
Zugochſen u. Stiere e

Malle a. S.
u ug bei uns zum Verkanf.

riecdmann, Marxiengtraasee 24.

Dle
ersten zwei Waggon Conserven

traſen ein und enthielten; 173Extra und prima Stangenspargel,
W prima u. secunda Brechspargel.

Junge extra feine Erbsen und Kaiserschoten,
Junge feinste, feine und junge Erbsen

in 1, 2, 3 und 4 Pfd.-Doſen.Gr. V eneir. Gebr. Fernsprecher
367.O.

Fär Manöver
empfehlen:

Conservirte Braten, Pleisechspeisen
mit Gemüse, Suppen aller Art, in
wenig Minuten zum Genuss fertig
zu Stellen

BPrbserst,
alle Sorten Suppentafeln. Pleiseh-
eſtracte, Bouillonkapseln, haltbare

Peischoaare etc. etc.Gleim Winde
94 Leipaigerstrasse 94.

Ausführliche Preislisten nur üder
e Nanöver Conserven

sehen gern zu Diensten.

Meine durch fortwährenden Ein
gang von Neuheiten ſich ſtetig
vergrößernde 1183

Dlxunigr et ſweilung ſowie die da
mit in Verbindung ſtehende

Mark Abtheilung, bilden die
beſte Gelegenheit zum vortbeil
haften Einkauf kleinerer Geſchenke
ung „Haushaltungs-Gegenſtände.

3
eine

Mark Abtheilung enthält wahre 5
Wunder der Jnduſtrie, die ſi
als Hochzeitsgeſchenke für dieſen
Preis oder zuſammengeſtellt für
6, 9 reſp. 124 vorzüglich eignen.

C. tter,Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Friſch getr.
Hier-Creber

beſter Qualität,

(Erſatz für Hafer)
offerirt zu den billigſten Preiſen

Ernst Voigt,
Domplatz 9.

Fernſprech. Anſchluß 445.,

Walther's 1794

Pussbodenanstrich,
über Nacht hart trocknend, empfieblt

Nourarbt-Drogorib,
Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr.-Ecke-

Johaumisbeersaft

l. Dimbeervaſt,
friſch von der Preſſe,

empfiehlt

empfehlen

OolfarbePfd. 40 beiF Iösboden Zeiſing, Kleinen

u

hl

Otto Thieme.
6 4 koſtet's ein

Hühnerauge
ohne zu ſchneiden und ſchmerzlos, ſicher
z. entfernen durch d. echten Thilophag

latten des Alexander Freund v kal.
MNiniſt. gut. Hühneraugenoperateurs

in Oedenburg. 1 Couvert, 12 Stück
enthaltend, für 70 Pfa. in den meiſten
Apotheken und Droguenhandlungen ſo-
wie im Hauptdepot der Marquard-
ſchen Löwen-Apotheke in Halle
a. d. Saale. 1177

z Klaſſen führen bis zum Freiw
Nu, zur Prima-

an.
DProſpekte koſtenfrei.

Feinſtes Nizzaer

SpeiserOel
in Flaſchen und ausgewogen empfehlen
E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.

Kämme, Haarſchmuck, Porte-
monnaies, Kleiderbürſten,
Haarbürſten, Zahn- u.
Ragelbürften, Drahtſachen
rc. Piaſſavabeſen u. Stuben-

beſen, nur beſtes eignes
J Fabrikat, empfieblt

E. Weddy, 739S Gr. Sleinſtr. 88.
t Roggenbrod,

Thüringer Landhbroch,
Rheinisches Schwarzhbrod

in vorzüglicher Qualität, hochfeines
Frühſtück, größte Auswahl geſchmack-
vollſter Kuchen- und Tafelgebäcke
ff. gebr. Kaffees von Fr. Henſel
Hänert, ſämmtliche Colonialwaaren

F. A. HUollmig,
Dampfbäckerei n. Colonialw -Handlung,
W BVBeruburgerſtraße 21, Du

FilialenGr. Ulrichſtr. 25, Nicolaiſtr. 12.
Echten

van IIouten's Cacao,
Pfd.-Büchſe 3,00, Pfd.

NonwarktDrogorio,

Albrechtſtraße 1, Beruburgerſtr.-Ecke.

Kebhühner
kaufen jeden Posten

Gebr. Zorn
Er. Urichstr. G0.

l Büchſe 8,50 empfiehlt

I Pädagogium Lähn
b. Hirſchberg i. Schl., altbewährt, geſund
u. ſchön geleg. Kleine real. u. gymn.

xam.
Gewiſſenh. Pflege u.

Aufnahme vom 8. JahreAusbildg.ſie Erfolge und Empfebl a
Be

Dr. M. Hartung.

Friſchgebr. Aehkalk
zum Düngen,

anerkannt beſtes, hochprocentiges Pro-
dukt., von Autoritäten beſtens empfohlen,
jederzeit lieferbar, offerirt zu billigſten

Tagespreiſen 1465B. Schrader, Halle a. d. S.,
Kalkwerk Stedten-Sraplau

Jagd- Hund
im 3. Felde, firm. dreſſirt zu Waſſer
und zu Lande, ſchöne Figur, gute Naſe
haſenrein und ſehr treu, hat preiswerth
zu verkaufen. Off. u. Z. 1206 erb.
an die Exped. d. Ztg. 1706
Balorugut Verkaufs
bei 20- 30,000 Mark Anzahlung an nur
ordentlichen Landwirth. Nur eine
Hypotbek vorhanden Reſt 10Jahrefeſt.
Volles Jnventar u. ganze gute Ernte c.
Anfragen wollen nur Selbſtkänfer unter
Z. 1626 an die Exp. d. Ztg. einſenden.

Für Fleiſcher.
Paar hochfeine Pferde, Roth

ſchimmel, 4 u. 6jährig, mit Viehtrans-
portwagen und gütem Geſchirr, für den
niedrigen Preis von 800 Mark um
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Adreſſ.

sub D. 17202 Exped. d. Blattes.
Ein in Dänemark arbeitender

Grosshändler wünsecht für den Bezug
von Reis, Zucker, Thee und anderen
Kolonialwaaren mit Jmporthäusern in
direkte Vorbindung zu treten, Off. bez.
P. 664 a. d. „Börsen-Halle“, Hamburg.

Uühneraugentod
Flaſche mit Pinſel 80 Pfa.

Nodmarxt-Drogorig

Albrechſtraße 1, Bernburgerſtr.-Ecke.

Medie. Ungarwein,
Medice, Leberthran,

Walther's Nacht
Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.

Recelles
Heiraths -Gesueh?!
Ein junger Beamter ſucht beh. Ver

beirathung die Bekanntſchaft eines an
ſtändigen Fräuleins. Etw. Vermögen
erwünſcht. Offerten mit Photographie
unter L. K. 8469 bef. R. Mossee,
Halle. Anonyme Briefe bleiben ün
herückſichtigt. Discretion Ehrenſache.

Paſſend für Rentiers.
Ein altes hieſiges Engros-Geſchäft

ſucht zur Erweiterüng einen Socins
mit 50,000 Mt. Einlage. Derſelbe
müßte ſich täglich einige Stunden dem
Geſchäfte widmen können und würde
eine gute Verzinſung ſeines Kapitals
erzielen. Riſico ausgeſchloſſen. 1829

Gefl. Off. an Haasenstein
Vogler A- S. Halle g. S. unter
II. 10730 exheten, 1729

GebauerSchwetſchke ſche. Vuchdrug erei in Halle Saale)

Bekanntmachung.
Jn unſer Handelsregiſter iſt de2 (offene andels geſellſchaft d

ochheimfabri Fſte edt A.
z Schafſtedt) ſolg ende Eintragung

nli 1893eitleFür die Zeit vom 28.zum Eintritt der im z 1896
zu wählenden Vorſtandsmitglie
ſind als Vorſtandsmitglieder wieder
gewählt

1. Gutsbeſitzer Ferdinand Klein
2 Vngbeloet Julius 6 ch

Gutsbeſitzer Julin och hezu an bein
3. Gutsbeſitzer Rudolf Viener

Schotterey. rre iſt an Stelle des ver
ſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Hug
Hochheim zu Schafſtedt der Guis
beſitzer Otto Koch v Schaſſtedt biz
um Jahre 1895. Dem Letztern jſf

ollmacht ertheilt worden in Ge
meinſchaft mit Hermann Stöber
ſammt oder ſonders die An und
Abmeldungen von Geſellſchaftern zum
Handelsregiſter zu bewirken.

Als Geſellſchafter ohne Vertretung
befugniß ſind neu aufgenommen

1. Gutspächter Wilh. Frehmann
zu Aſendorf.

2. Gutsbeſitzer Richard Brehther
zu Lauchſtädt.

Jn der Generalverſammlung an
28. Juli 1893 iſt folgender Nachtrag
u 5 als 8 5e der Statuten beſchloſſen und genehmigt worden:

„Die Beſitzer von Antheilen der
Geſellſchaft ſind verpflichtet. von
ihrem Grundbeſitze und Pachtäckern,
von Aeckern ihrer Ehefrauen oder
nichtſelbſtſtändigen Kinder, ſofern
ſolche Aecke. im Umkreiſe von 10
Kilometer von der Zuckerfabrik
Schafſtedt liegen, alle Zuckerrüben
nur an dieſe Fabrik zu lieſern.“
Eingetragen zufolge Verfügung vom

7. Auguſt am 8. Auguſt 1893.
Lauchſtedt, den 7. Auguſt 1893.

Königliches Amtsgericht.

Erkenntniß.
Jn der Unterſuthungsſache wider

1) den Füſilier Wilhelm Pa ul Dorn
und 2) denGefreiten(Horniſten) Friedr.
Hermann Kreſſe, beide der 9. Com-
pagnie Magdeburgiſchen Füſilier-
Regiments Nr. 36 hat ein vom Com-
mandeur der 8. Diviſion befohlenes
Kriegsgericht den Akten und Geſetzen
nemäß für Recht erkannt, daß

1 p. Dorn wegen gefaährlicher
Körperverletzung unter rechtswidrigem
Waffengebrauche, Widerſtand gegen die
Staatsgewolt, einfacher und Beamten-
Bele digung mit ſechs (6) Monaten

Gefängniß tp. Kreſſe wegen Mißbandlung,
einfacher und Beamten-Beleidigung
mit fünfundvierzig (45) Tagen
Gefängniß zu beſtrafen: und

3) dem Gemeinde- Vorſteher Emil
Schönbrodt und dem Gutsbeſitzer
Wilhelm Hintſch, beide in Zöberitz
bei Halle, die Befugniß zuznuſprechen,
den entſcheidenden Tbeil des Erkennt-
niſſes auf Koſten der Beſchuldigten
binnen einer (1) Woche nach Zu
ehpng des Erkenntniſſes im Amts

üblatt für Halle öffentlich bekannt z

machen. 1696Von Rechts Wegen!
Gründe 2c.

Erfurt, den 8. Juli 1893.
Das Kriegsgericht.

Für die Richtigkeit der Abſchrift
Erfurt, den 10. Auguſt 1893.

BReuschel,
Jnſtizralh und Diviſions-Auditeur.

Verdingung.
Die zur Verbreiterüng der Anfabrt

erforderlichen Neuvflaſterungen rund
359 qm einſchließl'ch Materialliefe
ruug ſollen im Wege der öffentlichen
Bewerbung vergeben werden.
Die Bedingungen liegen hier und in
der Babnmeiſterei Teutſchenthal zur
Einſicht aus, auch können ſolche gegen
portofreie Einſendung von 5) Pf. in
baar von dem Bureauvorſteher, Rech
nungsrath Dietz hier bezogen werden.

Verſiegelte und mit der Auſſchrift:
„Angebot auf, Pflaſterarbeiten in Salz
münde“ verſehene ngepots ſind bis
zum 19. Auguſt d. Js. Mittags 13
Uhr bei der unterzeichneten Behörde
vortoſrei einzuſenden, woſelbſt zur an
gegebenen Zeit die Eröffnung der An
ebote in Gegenwart der etwa erſhienenen Bewerber ſtatüfindet.

Der Zuſchlag erfolgt bis zum 26.
Auguſt d. Js.

Lordhauſen, den 4. Auguſt 1893.Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Grosse Nobiliar- Auction.
Jn der Kaiſer Wilhelmshalle, Ein

ang Promenade am Donnerstag, den
7. Auguſt er-, Vormittags von 10

Uhr an verſteigere ich meiſtbietend
egen Baarzahlung wegzugshalber dieber Frau Medicinalräthin Frau Dr-

Fürth, gehörigen Mobilien als:
Kleider, Wäſche u. Küchenſchränke,

Sopha m. Seſſel, Buffet, Bettſtellen
m. Matratzen Verticow Spiegel,
Wein, Hans-, Küchen und Wirth
ſchaftsgeräthe, Kommode, Woſchtiſch m.
Marmorplatte, Bilder, Lampen u. ſ. w.

Louis Kant,gerichtl. vereid. Taxator und
außergerichtl. vereid. Auctionator.

Aufforderung.
Forderungen an den verſtorbenen

Kaufmann Fr. Hebekerl hier, Lange-
ſtraße, bitte ich bis zum 1. Septemoer
er. bei mir anzumelden. 163

Louis Kanats, alter Markt 5Pflegex des Hebekerlſchen Ragiailes.

e 434c.

am Ladegleiſe auf Bahnhof Salzmünde
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